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Bierteljähriger Abonnementsprels 


In Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


Breslauer 


Sonnabend den 25. Juli 1857. 


— 


2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 2 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. r 


Morgenblatt. 


Bekanntmachn EN 
Verlooſung von Stamm: Aftien und mn 
Obligationen Ber: 2 5 und a 55 Niederſchle⸗ 
iſch⸗Märkiſchen . 
Bei der 1 Mts. öffentlich ſtattgehabten Verlooſung 5 115 
das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Priorität: s 
gationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 
651 Stamm⸗Aktien à 100 Thlr. 2 ' 
136 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 ale 
221 dergl. Ser. II. a 50 ne 
64 dergl. Ser. IV. a 1 = 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 317 Be 1 5 55 
oͤffentlichte Bekanntmachung vom 1. d. Mts. angezeigt un 
fern gekündigt worden find. 


ir wiederholen hiermit, daß Er 4: 
2 ur 00 der Stamm⸗Aktien, zugleich mit den Zin⸗ 
ſen für das zweite Semeſter d. J. vom 15. Dezember 
d. J. ab, i . 
der RER der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 
2. Januar k. J. ab, ar 
gegen Duittung 2 Rückgabe der Aktien und Obligationen Dh 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons bei der 125 55 
kaſſe der Riederſchleſiſch Märkifchen 5 hierſe 
ichen Geſchäftsſtunden zu erheben Il. f 
= 8 der un fehlenden Zins⸗Coupons wird zur Deckung 


i Beſitzer vom Kapital gekürzt. A 
= N . 5 ab hört die Verzinſung dieſer Aktien und 


Obligationen auf. : | ER 
i ie bereits früher ausgelooſten, aber bis jetz 
alle a den Anlagen der vorgedachten Be⸗ 


noch nicht realiſirten, A 155 1 
itverzeichneten Stamm- Aktien un ö 
ee Be fl. und IV. hierdurch wiederholt und mit dem 


Re 5 di i j bereits mit dem 

erufen, daß die Verzinſung derſelben b 

5 bes Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. : 

. 3 können wir uns mit den Inhabern der gekündigten Ef⸗ 
Uebrigen Schriftwechsel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen, 


ung. 


a Bee desfalſige bei uns eingehende Geſuche ohne Weiteres 
zurückgeſandt werben. 115 f 
Berlin, den 15. Juli A ee ni 5 
g tung der Staats⸗Schulden. 
Hanke Game / obiling. Guenther. 


 rapbifche Depe e Breslauer Zeitung. 
e Depeſchen der Breslauer Zei 
Telegran bee vom 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr. f ma 
215 Min.) Staatsſchuldſcheine d4. Prämien Anleihe 1 7455 . 
Bant⸗ Verein 94. Commanbit Antyeilz et, Lit 105 k 1400 
iburger 126½. Neue Freiburger 2. Perc. 185, Wichamebehn 
Sberſchleſſche Lit. B. 138½. Oberſchleſiſche Litt. O. E84. We 
iniſ i dter 112. Deſſauer Ban i 
59½. Rheiniſche Aktien 101. Darmitä 12 l, en 
) j Aktien 119. Oeſterr. National: nleihe 83%. 
. Ludmigshaſen-Verbach 151. Darmſtädter Zettelbank 95% 


AB 
Oeſterreich. Staats⸗ Eiſenbahn⸗Aktien 163. 


Beenden a N 1 0 e 

wagen Jill Cech Ann 0 7 Norah 10, „een 
AR Sei Aktien 246%. London 9 Kr. 

eee, e 8987 — Juli 51, Juli⸗Auguſt 51, 


in, 24. Juli. 
dae er 5145 September: Ottober 
Loco 30%, Juli 30% , Juli⸗Auguſt 30%, 
tember-:Oftober 29%, Oftober-November DET 
15%, September⸗Ottober 14%. 


Tele graphiſche Nachrichten. eg 
Wi i iteur“ in 
18. 23. Juli. Wie der heutige „Moniteur meldet, ii 
die Saale auf den 24. Auguſt einberufen und die Seſſion wird 


i September dauern. er 5 
en ne glaubt man jetzt, die Bank werde den Disconto nicht 


—. — Spiritus feſt, flauer. 
Auguſt⸗September 30%, Sep: 
NN boch, billiger. Juli 


An der Böͤrſt N 
N e Papiere find ſtark angeboten. 
* 25 Jul. Die „Times“ ſpricht heute heftig gegen 
5 8 


Mazzini und Ledru⸗Rollin wegen ihrer Verſchwörung gegen das Leben 
Napoleon und ſagt, daß ſie England verlaſſen müßten, 


f ilt würden. Ki a 
Berjümerene, g dul. d Reiſeroute des Kaiſers von Rußland iſt jetzt fol⸗ 
„22. Juli. D 
3 jeſtgeſtelt: „ Abends Kiffingen und wird ſich über Frankfurt 
A eben, wo fe am 24. Nachmittags eintrifft, am 25. 
zach. Vilhelm ſſer von hier ab und trifft am andern Morgen in Potsdam 
Abends reift, der died ſich der Kaiſer zu ‚Stettin am Bord begeben, um nach 
St. Beteräburg Auriidäutehren Gres wien wird aber en 5 
* an über's Meer nehmen. Nord. 
or e 28. Jul. 3 Note im „Moniteur“ iſt aus dem Grunde ſo or 
ei 48 der Fall ift, weil die Regierung die 9 en Top 
a lebenden Perſonen verlangen wird: Neu 
ier ſtattgefunden. Be „ Seine bis ans Meer und begiebt ſich 
a fährt der Kaiſer auf der Seine bis an at 19. 


ſen i ereits die zum Empfange Sr. t 
Ran Sunne den it del om Hamelin, der Marineminiſter, wird den 
. Bank von Beantreich 7 in a r Wat a 5): 
is, 22 i. Fürſt Vogorides kat Di N uber 
M ne ea uon A mDten beantragt worden 2 8 290 = 1 
»Die [ ben am 19. ftatigehabt, ftatt daß ſie e lch mes 
ee: ſehr zahlreich, namen 


i — Di tungen waren 
gehen ſollten. — Die Wahlentha ö 
i 34 meldet: Der Erzbiſchof von 

5 uli. Der „Courrier de Paris mel 2 re 


Paris, 23. J ; Frankreich . i 
Page, Mello nden Ferßamrefauſſche ante Montes it in Bar 


Das „Pays“ meldet: Beilegung der 


derſelbe wird nach — 5 abreiſen, um wegen 
i de n. — 2 — 

anne, ir . Jul. Iban Bei ur m I En 112 and 

wor a. Jer Bester 0 e in S nd 10 Vatan beſtimmt. 


d ee in Syrien, N . 
25 de en en io fortwährend zum Kampfe gegen die Ruſſen und be 
feitigen beſonders elendſchick. 


wenn fie als] g 


t] der Ehren feines Volkes, der 
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Breslau, 24. Juli. [Zur Situation.] Die wichtigſte Neuig⸗ 
keit iſt in der oben ſtehenden telegraphiſchen Nachricht aus Paris ent⸗ 
halten, betreffend die Vornahme der moldauiſchen Wahlen zum Divan 
ad hoc, welche im Widerſpruch gegen die Vorſtellungen und Anträge der 
internationalen Kommiffion erfolgt. 

Iſt es einerſeits eine große Kühnheit des Fürſten Vogorides, welche 
nur in ſeinem phanariotiſchen Charakter Erklärung findet, die Frage 
zu brusquiren, jo iſt es vielleicht gut, daß dieſelbe, da fie nicht biegen 
wollte, zum Brechen kommt, das heißt zu einem laut auszuſprechen⸗ 
den Proteſte von Seiten Frankreichs, Preußens, Rußlands und Sardi⸗ 
niens, als derjenigen Mächte, welche die Beſtimmungen des pariſer Ver⸗ 
trags in Ehren erhalten wiſſen wollen, Veranlaſſung geben wird. 

Nicht mindere Wichtigkeit würde die andere pariſer Nachricht haben, 
der zu Folge franzöſiſcherſeits die Auslieferung Mazzinis und Ledru 
Rollin's verlangt wird — trüge ſie nicht den Stempel der Abgeſchmackt⸗ 
heit an der Stirn. Großbritannien mag durch eine Fremden Bill ſich 
die Mittel ſichern, gemeingefährliche Individuen aus dem Reiche zu 


entfernen; die Auslieferung eines politiſchen Verbrechers aber wäre ohne 


(S. die londoner Depeſche.) — Uebrigens hat Palmerſton 
noch in der Unterhausſitzung vom 20. (. Nr. 340 d. 3.) die Erklä⸗ 
rung gegeben, „daß er von keiner Frage etwas wüßte, welche gegen⸗ 
wärtig England mit Europa in Streit verwickeln könnte.“ 

Einer Mittheilung des „Nord“ zu Folge hat Palmerſton dem Lord 
Ruſſell, welcher am 22. ſeinen Antrag wegen des Parlaments ⸗Eides 
einbringen ſollte, kräftige Unterſtützung zugeſagt. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß in Dublin und Belfaſt orangiſtiſche 
Bewegungen ausgebrochen wären, welche ein Blutbad zur Folge hatten, 
und die Truppen genöthigt waren auf das Volk zu feuern. Indeß 
ſei am Sonntage die Ruhe bereits wieder hergeſtellt geweſen. 

Aus Berlin erhalten wir durch den „Nord“ und unſere Privat⸗ 


Beiſpiel. 


Korreſpondenz Mittheilungen über die Reiſe des Kaiſers von Rußland, 
an welche die letztere nunmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit die Meldung 
von einem großen Monarchen-Kongreß knüpft, deſſen Zuſammentreten 
in Berlin ſtattfinden ſoll. 


+ Berlin, 23. Juli. Das Reiſe-Programm der rufji: 
ſchen Herrſchaften ändert ſich faſt mit jedem Tage ab. In dieſem 
Augenblicke ſcheint feſt zu ſtehen, daß der Kaiſer am Sonntag den 26. 
und zwar Morgens hier eintreffen werde, um dem ſogen. Schruppen⸗ 
feſte des Lehrbataillons in Potsdam beiwohnen zu können. Am Dins⸗ 
tag oder Mittwoch tritt der Kaiſer ſeine Rückreiſe an, aber ſeine er⸗ 
lauchte Mutter wird hier noch länger verweilen und erſt ſpäter, viel: 
leicht im September, wenn der Kaiſer wieder hierher kommt, mit die⸗ 
ſem nach Rußland zurückgehen. Der Beſuch des Hofes, die Kaiſerin⸗ 
Mutter, der Großfürſt Michael und feine Braut, die Prinzeſſin Cäcilie 
von Baden, wohnen in Sansſouci, während Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin das neue Palais bezogen haben. 

Das Gerücht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft euro⸗ 
päiſcher Monarchen erhält ih, und behauptet man jetzt mit großer 
Beſtimmtheit, der Ort hierzu ſei Berlin. Es würden hierher die Kaiſer 
von Rußland, Frankreich und Oeſterreich kommen. Bis auf England 
wären alsdann ſämmtliche Großſtaaten Europas durch ihre Monarchen 
vertreten. Daß die Königin von England zu dieſer Zuſammenkunft 
hierher kommen würde, davon verlautet nichts. a f 

Der evang. Ober⸗Kirchenrath hat ein Rundſchreiben an die 
Konfiftorien erlaſſen, durch welches Mittheilung über die Verwendung 
ber für Konſtantinopel geſammelten allgemeinen Kirchen- und Haus⸗ 
Kollekte gemacht und den Konſiſtorien aufgetragen wird, einen Abdruck 
von demſelben ſämmtlichen Pfarrern der Provinz zugehen zu laſſen. 
Die Kollekte hat eine Summe von mehr als 58,000 Thlr. gebracht. 
Die evangeliſche Gemeinde zu Konſtantinopel hat unter Leitung der 
preußiſchen Geſandtſchaft ein ſchönes maſſives Schulhaus erbaut und 
ihren Kirchhof, der bisher ohne Einfriedigung dalag, mit einer ſolchen 
verſehen und ihn ſonſt würdig ausgeſtattet. Auch bat das deutſche 
Hoſpital aus der Kollektenſumme eine namhafte Unterſtützung empfan⸗ 
gen. Der Wunſch, eine eigene deutſchrevangeliſche Kirche zu bauen, hat 
nicht befriedigt werden können, da bei dem theuren Baumaterial der 
Anſchlag für eine ſolche 80,000 Thlr. beträgt. Bis jetzt wird der deutſch⸗ 
evangeliſche Gottesdienſt noch in einem Saale des preußiſchen Geſandt— 
ſchafte 5 alten. 
e Juli. Nach Aufhebung des Sundzolles iſt für die 
Elbſchifffahrt und den hamburger Handel der ſtader Zoll noch viel 
drückender als früher. Die Abſicht, ſich deſſelben möglichſt bald zu ent: 
ledigen, wird auch von Oeſterreich lebhaft unterſtützt. Wie wir hören, 
iſt Hoffnung vorhanden, daß die betheiligten Regierungen noch im 
Laufe dieſes Jahres durch eine Konferenz die Ablöfung dieſes Zolles 
anbahnen; Verhandlungen haben bereits ſeit längerer 55 J 

= u. 9.2. 

— königs Maſeſtät hat das Statut der zu Berlin unter dem 
Namen eee zu gründenden Alter⸗Verſorgungs⸗Anſtalt für 
deutſche Theatermitglieder genehmigt und der Anſtalt zugleich die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen, ſo weit ſolche zur Erwerbung von 
Grundſtücken und Kapitalien, ſo wie zum Betriebe der ſtatutenmäßigen 
Gefhjäfte der Anſtalt erforderlich ſind. N Fa) 

[Die öffentliche Jahresiibun der königl. Aademie ber Künite] 
fand am Dinstag, den 21. d. Mts., FH angen Saale des tgl. Akademiegebäudes 
ſtatt, wo fie um 11 Uhr durch eine; ee des Vice⸗Direktors der Akademie 
Profeſſor Herbig, an die jeht zahlreiche Verſammlung eröffnet wurde, worau 
der von dem Eetretör der Akademie, Geh. ee am Profeſſor Toellen, 
erſtattete 8 5 Ken daf = * aun en cher — ar 
gung gebildeter Völker, mi bete ie 92 fein, dla dena waren, 

a f er Kunſt, di e . 
der Meiſter der Wiſſenſchaft RS aue 1 5 85 550 bes seh delt an 


i eden N 
Kane unc e And mi Stolz und Selbſtgefühl gegenüberſtelle. Ebenſo 


= 


blicke jedes Zeitalter mit Selbſtzufriedenheit auf die nächſt vorhergehenden zurück, 
indem es deren Richtungen als überwundene Standpunkte betrachte, und das 
Neue immer als . gedacht werde. Allein auch hier ſeien es wenige 
Einzelne, denen jedes Menſchenalter dieſe Zufriedenheit verdanke. Indem 
Staat dieſe hervorragenden Geiſter in Akademien der Wiſſenſchaften und der 
Künſte vereinige und ihnen die Leitung der höchſten geiſtigen Intereſſen anver⸗ 
traue, lege derſelbe jenen bevorzugten Juſtuten zugleich die Verpflichtung auf, 
Rechenſchaft zu geben über die Erfüllung ihres wichtigen Berufs, durch Anden 
tung der Leistungen derjenigen ihrer Mitglieder, die noch vor Kurzem in ihrer 
Mitte wirkten, und durch Belohnung gelungener Arbeiten ihrer Schüler, um 
dieſe zu ferneren Beſtrebungen aufzumuntern. Es fa der Bericht über die 
ſeit der 1 7 Jahresſitzung verſtorbenen Mitglieder: Wilhelm Stier, Martin 
Friedrich Rabe, Ludwig Buchhorn, Franz Louis Catel und Franz Krüger, indem 
die gehen Angaben aus den eigenhändigen Selbſtbiographien, welche bei 
der Akademie aufbewahrt werden, entnommen wurden. Der verſtorbenen aus⸗ 
wärtigen Mitglieder der Akademie Lindpaintner, Delaroche und Desnoyers, jo 
wie des Ebrenmitgliedes Freiherrn von Speck⸗Sternberg wurde ebenfalls gedacht. 
Darauf wandte ſich der Vortrag zu den im Innern der Akademie durch An⸗ 
ordnung neuer Lehr: Courſe ꝛc. herbeigeflihrten Aenderungen, der Erfolge der 
großen akademiſchen Preisbewerbungen, der allgemeinen Reſultate des Unter⸗ 
richts; wobei die zunehmende Vernachläſſigung des Studiums der antiken Kunſt, 
die faft zur Feindſchaft werden zu wollen ſcheine, ernſtlich gerügt wurde. Fer⸗ 
ner wurde der vorjährigen Kunſtausſtellung, der durch die allerhöchſte Gnade 
Sr, Majeftät des Königs, des erhabenen Protektors der Akademie, und die Gunſt 
mehrerer Ehrenmitglieder den Sammlungen zugekommenen werthvollen Bereiche⸗ 
rungen t. Hierauf folgte die Prämtirung zuerſt der ſtudirenden Künſtler 
der oberen Klaſſen der Akademie und nächſtdem die der hieſigen und Provinzial⸗ 
Kunſt⸗ und Gewerlſchulen. In den Zwiſchenpauſen wurden Kompoſitionen der 
Schüler der Klaſſe für muſikaliſche Kompoſition: Rudolph Thoma, Aloys Kothe 
und Wilhelm Gluſchke, zur Aufführung gebracht. Die ausgeſtellten Kunſtarbei⸗ 
ten wurden der Gunſt des Publikums empfohlen, und kann dieſe Ausſtellung 
bis Zaun 5 ai d. en e aa werden. 
ie udirenden Künſtlern der oberen Klaſſen der Akademi 
akademiſchen Senate zuerkannten Prämien waren folgende: N 
7 ſen Preis 10 A. 9 5 Aktſaals: 
en erſten Preis erhalten: Ludwig Paul aus Berlin, Maler, i 
Zurſtraßen aus Münſter, Bildhauer. Rudolph Pawlowski Bang 
mark bei Marienwerder, Bildhauer. — Den zweiten Preis erhält: Carl Dör⸗ 
ſchlag aus Schmirdowo, Maler. — Den dritten Preis, beitehend in Werten 
erhalten: Guſtav Landgrebe aus Berlin, Bildhauer. Wilhelm Genutat 
aus Berlin, Bildhauer. Engelbrecht Pfeiffer aus Köln, Bildhauer. Wilhelm 
Fechner aus Sprottau, Maler. N 
. 2) Schüler der Kompoſitions⸗Klaſſe: 

Den erſten Preis erhalten: Ernſt Hanke aus Berlin, Maler, und Guſtav 
Landgrebe aus Berlin, Bildhauer. — Den zweiten Preis, beſtehend in Wer⸗ 
ken, erhalten: Kunibert Mende aus Berlin, Maler. Adolph Meinhardt aus 
Salzwedel, Maler. Rudolph Pohle aus Berlin, Bildhauer. Wilh. Genutat 


aus Berlin, Bildhauer. 
5 1 3) Schüler der Malklaſſe: - 
Gleiche Preiſe erhalten: Ernſt Hildebrandt aus Falkenberg, Maler, und 
Auguſt Küſter aus Hannover. 
En 4) Pa der re ee 
Lobend zu erwähnen: Hermann Mandel aus Berlin, Male il 
Schönrock aus Berlin, Maler. er ER 
5) Schüler der akademiſchen Schule für muſikaliſche 
1) Die große filb kadem. Diepaile mite 
ilberne akadem. Medaille mit eingeſtoche 5 
Rudolph A aus Sagan und Aloys Kothe au N 2 5 


ſikaliſches Werk erhält: Wilhelm Gluſchte aus Bleejen. SA 


Tilſit, 19. Juli. Nach Aufhebung der zur Abwehr der 


Rinderpeſt angeordneten Sperrmaßregeln zeigt ſich im Grenzverkehr 
wie im Schmuggelhandel eine größere Regſamkeit. Der Handel mit 
kurzen Waaren, Manufakturartikeln und Kolonialwaaren hat ſeitdem 
einen größeren Umfang genommen, als in den vorangehenden Mona- 
ten des laufenden Jahres. Zur Zeit läßt ſich noch nicht überſchauen, 


welchen Einfluß der kürzlich veröffentlichte ruſſiſche Zolltarif mit ſeinen 


ermäßigten Sätzen auf die Handelsverhältniſſe des dieſſeitigen Grenz⸗ 
gebietes ausüben wird. Doch iſt kaum zu hoffen, daß die eingetrete⸗ 
nen Zollermäßigungen dem überaus demoraliſtrenden Schmuggelhandel 
in gründlicher Weiſe Einhalt thun werden. — Die Geſchäfte der 
Kahnrheder werden durch die zunehmende Konkurrenz der Dampfſchiffe 
immer mehr vermindert. Zu der Dampfſchifffahrt zwiſchen Tilſit, Mes 
mel und Königsberg iſt noch eine regelmäßige Verbindung zwiſchen 
Tilſit und Kowno hinzugekommen, ſo daß gegenwärtig 12 Dampf⸗ 
ſchiffe den Memelſtrom befahren. 


Oeſterre i ch. 

O Wien, 23. Juli. Die Wohnungsnoth, welche während der 
letzten acht Wochen ſo ſchwer empfunden wurde, dürfte erſt in ihrer ganzen 
Härte zum nächſten Ausziehtermine hervortreten. Ueber den Sommer 
konnte manche Familie ſich in die nächſte Umgebung, auf das Land fü: 
ten. Aber zum Herbſte will der Mann wieder in die Nähe ſeines Ge⸗ 
ſchäftes, die Frau in den Mittelpunkt des ſtädtiſchen Lebens, und die 
Kinder müſſen in die Schule, in die Lehre, in das Comptoir. Auch 


nehmen zur Winterſaiſon die reichen Fremden ihren Aufenthalt in der 


vergnügten Kaiſerſtadt, und aus den Provinzen ſiedelt der Kaufmann 
und Fabrikant nach dem Verkehrscentrum der Monarchie über. Kein 
Zweifel aber, daß der Michgelistermin noch traurigere Reſultate bezüg⸗ 
lich des abſoluten Wohnungsmangels bringen wird, als der eben ab⸗ 
gelaufene Georgitermin. Dieſe Ötonomijche und ſociale Zerrüttung, 
welcher wir entgegen gehen, macht daher auch ſtarke Beſorgniſſe rege, 
und die Publiziſtik Wiens iſt unermüdet, auf eine Aenderung dieſer 
ſchreienden Kalamität hinzuwirken. So hat eben auch eine Broſchüre 
die „Wohnungsnoth in Wien“ von Bernhard Friedmann, dieſe Lo⸗ 
kalfrage in Angriff genommen, und iſt bemüht mit Benutzung amtlicher 
Akten dieſelbe moͤglichſt gründlich zu löſen und durch Anführung ſchla⸗ 
gender Ziffern die ſchon ſeit Jahren herangerückten Uebelſtände hervor⸗ 
zukehren. Wir können übrigens mit Beſtimmtheit mittheilen daß die 
Regierung den Ernſt der Frage nicht verkennt und ſich angelegen ſein 
laßt, in kürzeſter Zeit vom adminiſtrativen Standpunkte der W . 

er Wohnungs⸗ 


noth entgegenzuarbeiten. So ſoll es im Antrage ſein, die Steuerfrei⸗ 


heit der Zinshäufer für Wien auf zwanzig Jahre zu erhöhen, di 5 
ordnung gänzlich umzugeſtalten 15 ene 
ausſchließlich für die Aufbringung von 
Förderung des Häuſerbaues in Wien zu kreiren. 
liegt bereits ein Plan zur Vergrößerung der innern Stadt dem Kaifer 
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vor, welchem zu Folge die Stadt von zwei Punkten, bei dem Schot⸗ 
ten- und Kärthnerthore erweitert werden ſoll. Für die nächſte 
Zeit wird man wohl genöthigt fein, mit proviſoriſchen Maßregeln den 
Verlegenheiten zu begegnen, die ſich für die nächſten Wintermonate zur 
Unterbringung obdachloſer Parteien ergeben werden. 

Wien, 23. Juli. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ind geſtern Mittag aus Iſchl wieder in Laxenburg einge⸗ 
troffen. 

Der „Graben“ in Wien dürfte nach wenigen Jahren kaum mehr 
zu erkennen ſein, ſo bedeutende Verſchönerungen ſtehen demſelben bevor. 
Die Häuſer zwiſchen dem Trattnerhof und dem Jungferngaſſerl will 
Baron Sina an ſich bringen, während der Großhändler Liebig die 
Ecke vom Kohlmarkt und der Naglergaſſe nebſt den anſtoßenden drei 
Häuſern mit 400,000 Fl. angekauft hat. Die Häuſer werden nieder⸗ 
geriſſen und ſtatt derſelben ein großes Zinshaus mit 15 Gewölben er⸗ 
richtet. 

Am Sonntage wurden auf der Südbahn zwiſchen Wien und 
Mürzzuſchlag 24,749 Perſonen befördert; die Einnahme betrug 13,782 Fl. 
Im Oktober dürften die Verhandlungen betreffs der Uebergabe der 
Wien⸗Trieſter Bahn in Privatregie ihren Anfang nehmen. 

Welch' betrübenden Einfluß das Leſen der Schauerromane nicht 
ſelten auf den geiſtigen Zuſtand der Leſenden ausübt, möge aus nach⸗ 
ſtehendem Vorfalle entnommen werden. Vorgeſtern Abends erſchien 
der in Ottakring wohnhafte Webergeſelle Karl H. mit einer Nummer 


eines hieſigen Volksblattes beim Polizeikommiſſariate ſeines Domizils 


und bat inſtändigſt auf die möglichſt ſchnelle Beendigung des darin 
enthaltenen Romanes: „Welt und Irrenhaus“, aus dem Grunde ein⸗ 
wirken zu wollen, weil derſelbe ganz auf ſein Leben paſſe, mit deſſen 
Beendigung er auch die Entſcheidung über ſein ferneres Loos, dem er 
in ſteter Aufregung und Angſt entgegen ſehen müſſe, erfahren werde. 
Der unglückliche Romanleſer wurde der ärztlichen Unterſuchung über⸗ 
geben und als geiſteskrank in's Spital geſchafft. So melden die heu⸗ 
tigen wiener Abendblätter nach amtlicher Mittheilung. Der Roman 
„Welt und Irrenhaus“ erſcheint im „Wiener Telegraph.“ 5 

* Bauernfeld hat einen Band wiener Bilder in Werfen vollendet 
und Anaſtaſius Grün gewidmet. Das Buch iſt ſatyriſchen Inhalts 
und dürfte zu Weihnachten erſcheinen. 

[Synode der Reformirten in Vafda⸗Hunyad.] Am 20ſten 
Juni iſt zu Vajda St. Jvan die Synode der Reformirten eröffnet 
worden, auf welcher durch 11 Tage von Morgens 7 bis Mittags 
1 Uhr und von Nachmittags 4 bis Abends 8 Uhr unermüdet gear⸗ 
beitet worden iſt. Die Beſchlüſſe, welche auf dieſer Synode gefaßt 
wurden, werden dem Drucke übergeben. Größere und wichtigere, aber 
zugleich auch heiklichere Fragen ſind, wie die „Kronſt. Ztg.“ verſichert, 
auf keiner Synode vorgekommen. Wir theilen einiges aus den Ver⸗ 
handlungen nach dem genannten Blatte mit: b 

Das hohe Kultus- und Unterrichtsminiſterium hat eine neue Or⸗ 
ganiſation der Gymnaſien und Volksſchulen anbefohlen, und als Un⸗ 
terrichtsſprache die deutſche eingeführt und die Synode angewieſen, der 
Sache der Volkserziehung ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die 
Superinſpektionen der Schulen ſind nicht dem reformirten Oberkonſi⸗ 
ſtorium und dem Superintendenten, ſondern anderen Männern“) an: 
vertraut worden. Gegen dieſes und gegen das unter dem 17. Okto⸗ 
ber v. J. erfloſſene allerhöchſte Eheſcheidungsgeſetz, welche die Autono— 


mie der reformirten Kirche gefährden und die Gleichberechtigung mit 


> 


— 


der römiſch⸗katholiſchen Religion zerſtören, wurden zwei die Wahrheit 
nicht verhüllende Repräſentationen Sr. k. k. Majeſtät allerunterthänigſt 
unterbreitet und darin die Hoffnung ausgeſprochen, daß die vorgebrach⸗ 
ten loyalen und unterthänigen Bitten die allergnädigſte Würdigung 
erhalten werden. 

Italien. 

Aus Turin wird geſchrieben: Es iſt Thatſache, daß in dieſen letz⸗ 
teren Jahren die Kühnheit und Schlauheit der politiſchen Sektirer alle 
Polizeiaufſicht zu Schanden gemacht hat. Mazzini war mehr als ein⸗ 
mal in Frankreich, in der Schweiz und in Piemont, und wurde nie⸗ 
mals entdeckt. Der Oberſt Piſacane war in den letzten zwei Jahren 
mehr als einmal im Königreich Neapel und ſelbſt in der Hauptſtadt. 
Aurelio Saffi hielt ſich längere Zeit in den römiſchen Staaten auf, 
de Luigi, einer der eifrigſten Anhänger Mazzinis, war zur Zeit des 
) Allem Anſchein nach dem betreffenden k. k. Schulrathe. 


O Breslau, 24. Juli. Das Enſemble⸗Gaſtſpiel der k. k. Hof: 
burg⸗Schauſpieler nähert ſich ſeinem Ende, ohne daß das Intereſſe des 
Publikums erſchöpft wäre, was auch um ſo weniger der Fall ſein kann, 
als der treffliche La Roche bisher wenig Gelegenheit genommen hat, 
ſich in der ganzen Größe ſeines Künſtlerwerths zu zeigen. Nur ſeine 
Auftritts⸗Rolle in „Ich bleibe ledig“ und die geſtrige Aufführung der 
„Beiden Klingsberg“ ließen den unerreichbaren Charakterdarſteller in 
den Vordergrund treten, den vollendeten Künſtler, welchem Wort, Ton 
und Geberde unbedingt zu Gebote ſtehen, welcher mit einem leichten 
Zucken der Geſichtsmuskeln mehr zu ſagen weiß, als Andere mit zehn 
Bogen nachgeſprochener Rede, und welcher durch delikate Schattirungen 
des Tons das markloſeſte Geſchwätz anziehend zu machen und ihm Be: 
deutung zu geben weiß, als dem lebendigſten Ausdruck innerlichen 
Erlebniſſes. . 
In ſeinen Darſtellungen, welche überall den innerſten Kern des 
Charakters treffen, und aus ihm die lebensvollſte Mannigfaltigkeit indi⸗ 
vidueller Züge hervorlocken, iſt nichts, was blos als konventionell ge— 
deutet werden könnte, und während ſie bei dem Mangel an aller Prä- 
tenſion wie die einfachſte Naturabſpiegelung an uns vorübergleiten, wird 
doch Aug' und Ohr des aufmerkſamen Zuhörers durch die Fülle reichſten 


Dieͤtails in ſauberſter Ausführung überraſcht und gefeſſelt. 
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würde, uns gemüthlich näher zu rücken. 


Sein Klingsberg war eine ſo vollendete Schöpfung, wie ſie die 


5 Kunſt nur hervorbringen kann, und doch ſo wahr und überzeugend, 
daß man in Gedanken überall die lebendigen Urbilder für dieſelbe her⸗ 
beizog. — Als einen ſpeziellen Vorzug derſelben heben wir die Sorg⸗ 


falt hervor, mit welcher Herr La Roche ſich keine, noch ſo kleine Nuance 
entgehen ließ, um den Charakter, deſſen ſittliche Verkommenheit ihn hart 
an die Grenze rückt, deren Ueberſchreitung ihn widerwärtig machen 
Wir erinnern beiſpielsweiſe 
an die eine Stelle und den nicht zu beſchreibenden Ton, in welchem er 
von ſeinem Sohne ſagte: „Die Augen hat er von ſeiner Mutter“. 


Uebrigens hatte Herr La Roche einen ſeiner würdigen Sohn in 
Herrn Baumeiſter, nur daß bei dieſem, wie der Natur der Sache 
gemäß, das Naturell überwog. 

Aufrichtig freuen wir uns, zu hören, daß Herr La Roche in der 
für morgen zur Aufführung beſtimmten Novität: „Ein Wohlthäter“, 
gleichfalls eine hervorragende Partie hat, mit deren Ausführung er in 
Wien Furore macht. 

Am Mittwoch hat Fräul. Goßmann in der „Grille“ von unſe⸗ 
rem Publikum Abſchied genommen, nachdem ſie in der Dinstags⸗Vor⸗ 
ftellung abermals ein Solo ⸗Luſtſpiel („Ich möchte ein Mann ſein“) 
vorgetragen hatte. Es iſt bezeichnend für die künſtleriſche Eigenthüm⸗ 
lichkeit der hier wie anderswo mehr verhätſchelten als gewürdigten 


3 ²˙· LZWEEOBRIE 
— — 8 + — . 


Herrn Auguſte Turneyſen nachweiſen zu können meinen. 
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6. Februar 1853 in Mailand. Felix Orſini bereifte- zu verſchiedenen⸗ 


malen die ganze öſterreichiſche Monarchie und als er aus Mantua 
entkam, konnte er, obwohl verwundet und krank, mehrere Tage 
in der Lombardei verweilen und dann glücklich nach der Schweiz 


gelangen. 
Frankreich 

Paris, 20. Juli. [Marmont und der Staatsanwalt. — 
Die Familie Turneyſen.] Der Verſuch, einen Vergleich zwiſchen 
der Familie des Prinzen Eugen und dem Herausgeber der Marmont'ſchen 
Memoiren zu Stande zu bringen, iſt ohne Erfolg geblieben, und vor- 
geſtern hat der Staatsanwalt ſeine Anträge geſtellt. Er leitete ſie 
durch eine Darſtellung der Sachlage ein, die im höchſten Grade in- 
tereſſant war; zur Genugthuung der Familie Leuchtenberg ſuchte er 
darzuthun, daß die gegen den Vice-König von Italien von Marmont 
erhobenen Anklagen durchaus unbegründet ſeien, aber gleichzeitig warnte 
er davor, die unveräußerlichen Rechte der Geſchichtsſchreibung zu ver⸗ 
letzen. Nur eine Frage ſei aufzuwerfen, die Frage des guten Glau⸗ 
bens. Der Geſchichtsſchreiber habe volle Freiheit, die öffentlichen Dinge 
und Perſonen nach eigenem Ermeſſen zu beurtheilen, vorausgeſetzt, daß 
er ſie nicht wiſſentlich entſtelle und verleumde; der Marſchall Marmont 
habe die Unwahrheit geſprochen, als er den Vice⸗König von Italien 
des Ungehorſams und der Treuloſigkeit gegen den Kaiſer beſchuldigte, 
ab er glaubte die Wahrheit zu ſagen, und der Staatsanwalt iſt über⸗ 
zeugt davon, daß der Marſchall, wenn er noch lebte, vom Tribunale 
fur nicht ſchuldig erklärt werden würde; es wäre daher vollends nicht 
ſtatthaft, für den unwillkürlichen Irrthum des Verfaſſers den Verleger 
des Buches leiden zu laſſen. Hierauf ſtellte der Staatsanwalt den 
Antrag: das Tribunal möge durch ſein Urtheil die Rechte der Geſchichte 
mit den frommen Wünſchen der Familie Leuchtenberg verſöhnen. Es 
heißt dies offenbar nichts anders, als das Tribunal möge die Forde⸗ 
rung der Familie Leuchtenberg zurückweiſen, aber, zur legitimen Ge⸗ 
nugthuung derſelben, in den Erwägungen des Erlaſſes den Beweis 
von der Grundloſigkeit der Anklagen führen, die gegen den Prinzen 
Eugen geſcheudert worden ſeien. Am künftigen Freitag wird das Ur⸗ 
theil geſprochen werden. — Wie ich höre, haben die Gläubiger des 
Hauſes Charles Turneyſen — ich unterhielt Sie ſ. Z. von deſſen ko⸗ 
loſſalem Bankerott — einen Prozeß gegen die Herren Auguſte und 
Georges Turneyſen und Comp., die fie mitverantwortlich machen wol⸗ 
len, eingeleitet. Herr Auguſte Turneyſen, Adminiſtrator des Credit 
mobilier und Oheim des Bankerotteurs, war Kommanditär des Ge⸗ 
ſchäfts, in das er 300,000 Fr. eingeſchoſſen hatte. Nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſetze haftet ein ſolcher Kommanditär ſolidariſch, ſobald ſich 
erweiſen läßt, daß er ſich, ſei es auch nur durch einen einzigen Akt, 
an der Geſchäftsführung betheiligt hat, und es ſcheint, daß in dem 
vorliegenden Falle die Gläubiger einen ſolchen Akt von Seiten des 
Um Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, beeile ich mich zu bemerken, daß die Ehren⸗ 
haftigkeit des Genannten hier außer aller Frage ſteht, daß derſelbe nach 
wie vor einer unſerer gegchtetſten Finanzmänner iſt. Was ſeinen Sohn, 
den Herrn Georges Turneyſen betrifft (er iſt Schwiegerſohn von 
J. Pereire) ſo war derſelbe früher ajjociirt mit dem bankerotten Char- 
les Turneyſen, und die Gläubiger behaupten, die Auflöſung der Aſſo⸗ 
ziation ſei nicht in regelmäßiger Weiſe vor ſich gegangen, ſie beſtehe 
alſo rechtlich noch. (N. Pr. 3.) 

Großbritannien. 

London, 20. Juli. [Zum Aufenthalt des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm. — Preußen und England.] Ich freue mich, 
Ihnen ſagen zu können, daß die hoffnungsreiche Verbindung der königl. 
Familien von England und Preußen zur weſentlichen Ermäßigung des 
Tones geführt hat, in welchem ſich die größeren engliſchen Blätter letzt 
hin gegen unſer Vaterland gefallen haben. Das peelitiſche „Morning 
Chronicle“ — allerdings immer am eheſten zur Anerkennung des 
deutſchen und preußiſchen Namens geneigt — enthält einen Leitartikel, 
aus dem ich Ihnen die folgenden Mittheilungen mache: 

„Prinz Friedrich Wilhelm hat ſo eben einen längeren Beſuch in Eng⸗ 
land Nichten, der — wir dürfen es kühnlich behaupten — in allen ſeinen 
Ereigniſſen Freude und Ehre für beide Seiten mit ſich gebracht. Ungleich der 
Mehrheit fremder Gäſte, deren Empfang die Tagebücher des Hofes vermelden, 
hat der Beſuch des Prinzen ſowohl dem engliſchen Volke als der Königin Vik⸗ 
toria gegolten. Das Publikum iſt dem hohen Gaſt in Worten und Handlungen 
mit der größten Aufmerkſamkeit gefolgt; denn das Publikum fühlte es, der Cha⸗ 


Künſtlerin, daß ſie ihre Force in dergleichen dramatiſchen Kunſtſtückchen 
zu zeigen liebt. 

Ein Künſtler, welchem man Stücke auf den Leib zumißt, erregt 
den Argwohn gegen ſich, daß er aus ſeiner Individualität nicht heraus 
kann: der ſchlimmſte Argwohn, welcher dem darſtelleriſchen Talent ſich 
entgegenſtellen kann. 

Fräul. Goßmann ſollte aber derlei Verlockungen um ſo mehr ver⸗ 
meiden, als ſie allerdings auf dem Wege iſt, ſich in eine einſeitige 
Manier zu verirren, abgeſehen davon, daß die Sprödigkeit ihres Or: 
gans, welche ſie noch nicht zu überwinden gelernt hat, ihr kaum ge⸗ 
ſtattet, lediglich durch deklamatoriſche Kunſtſtücke große Wirkung zu 
erzielen. 

Die Dinstag⸗Vorſtellung des Luſtſpiels: „Er muß aufs Land“, 
machte durch das Zuſammenſpiel des Fräul. Boßler, Fräul. Goß⸗ 
mann, wie der Herren Fichtner und Baumeiſter einen köſtlichen 
Eindruck, welchen Hr. Bergmann (Rath Preſſer) vervollſtändigen half. 

Hinſichtlich der geſtrigen Vorſſellung der „beiden Klingsberge“ haben 
wir noch zu erwähnen, daß Frau Rathmann die „Frau Wunſchel“ 
zu wirkungsvollſter Anerkennung brachte. 

Pariſer Feuilleton. 

Statuetten, Photographien, Stiche, Denkmünzen in allen möglichen 
Formen und Metallen wurden geſtern Abends (den 17.) zur Erinne⸗ 
rung an Beranger verkauft. Den Reichen bot man Medaillen in 
Silber, den Ouvriers kupferne nach Art der Sous. Ein heiſerer Sän⸗ 
ger trug unfern der Juliſäule auf dem Boulevard Beaumarchais ein 
Lied Beranger's im Beiſein des unerläßlichen Sergeant de Ville vor, 
und auf den Stufen zur Säule hatten ſich etwa hundert Leute aus 
dem Volke wie zum Ausruhen niedergelaſſen. | 

Ueberall in Paris herrſchte die tiefite Ruhe und das Ereigniß des 
Morgens ſchien vollkommen überwunden, ja vergeſſen. Wie ſchnell lebt 
dieſe Bevölkerung in Allem! Wie behend wirft ſie das, was ſie einen 
Augenblick lang in tiefſter Seele bewegte, wieder zur Seite. 

Mit offenbar erheiterten Geſichtern ſtrichen denn auch die Börſen⸗ 
Spekulanten auf der Paſſage de Opera umher. Dieſe fo oft in den 
Courszetteln figurirende Paſſage iſt eben nichts als ein gedeckter Gang, 
der hinter der großen Oper beginnt und auf den Boulevard des Ita⸗ 
liens leitet. Die Spekulation wird hier blos geduldet; ſie iſt nicht 
autoriſirt, ſogar formell unterſagt. Wagt einer der ſcheinbar flaniren⸗ 
den chevaliers de brouillard — wie man ſie jetzt nennt, ſeit das 
gleichnamige Stück in der Porte Saint Martin, eine dramatiſche Ver⸗ 
herrlichung des londoner Gauner⸗Ideals Jack Sheppard ſo immenſes 
Glück machte — ein Notizbüchlein hervorzuziehen und trois pour cent, 
Central, Nord, Voitures, Gaz u. ſ. w. u. |. w. einigermaßen ver⸗ 
ſtändlich zu flüſtern, ſo riskirt er, von den Sergeants verhaftet zu 


rakter und die Meinungen des Prinzen ſeien wichtig für England und jeden 


Engländer. Nicht minder richtete ſich die öffentliche . um der 
bevorſtehenden Familienverbindung halber, auf Se. königl. Hoheit, als wegen 
ſeiner hohen perſönlichen Eigenſchaften und des unabſehbaren Einfluſſes, welchen 
dieſelben auszuüben beſtimmt find auf das zukünftige Schickſal Europas. Als 
den beſtimmten Gemahl der Princeß Royal, der älteſten Tochter Englands, be⸗ 
trachten wir Se. königl. Hoheit ſchon als einen der Unſrigen. Nenſchlcher 
Wahrſcheinlichkeit nach der zukünſtige Herrſcher des größten en 
Königreichs auf dem Feſtlande von Europa, iſt es uns nicht weniger bedeutſam 
eweſen, die Prinzipien eines Prinzen zu erkennen, welchem eine ſo gewaltige 
Machtfülle anvertraut jein wird, zum Gebrauche, den ihm ſein Sen heißt. Und 
ſiehe da, wir glauben es gern, hier liegt die Ausſicht auf eine herrliche Wand⸗ 
lung vor unſeren Augen — eine Wandlung zum Guten Europas und hervor⸗ 
gerufen zumeiſt durch die Wirkſamkeit Preußens und Englands. Die durch das 
Band des gemeinſamen Proteſtantismus verknüpften Nationen, die durch nahe 
Verwandtſchaft vereinten Dynaſtien, können ihren wohlthätigen Einfluß zukünftig 
ausdehnen über alle anderen europäiſchen Mächte und eine neue Aera nationaler 
Freiheit, materiellen Wohlergehens und allgemeinen Friedens heraufbringen über 
die civiliſirteſten Theile der Erde. Das iſt kein leerer Traum, Nach dem Maße 
der thatſächlichen Gewalt abgeſchatzt, nach der Menge der Schiffe, der Kraft der 
Heere, der Summe Geldes, ſchon ſo würde die verbundene Macht Preußens 
und Großbritanniens in jeder Sache, die ſie gemeinſam aufnehmen, faſt un⸗ 
widerſtehlich ſein. Doch auch Frankreich und England vereint, könnten, wie 
Napoleon ſagte, die Welt erobern. Preußen und England aber einmal im 
Bunde, und es ſteht in ihrem Belieben, die Welt zu befriedigen und zu 
ſittigen. Dieſe beiden Mächte haben eine viel rühmlichere und wir ſagen 
auch, eine viel eher auszuführende Aufgabe, als Landerwerb und kriegerische 
Verheerung. Dieſe glänzenden Gedanken zu verwirllichen, müſſen wir auf die 
perſönliche Begabung des Prinzen blicken, welcher uns ſo eben als Gaſt ver⸗ 
laſſen, um als Schwiegerſohn wiederzukehren. Schon gilt er als Einer der 
Unſern, und die öffentliche Werthſchätzung vereint ihn nicht nur mit unſerem 
lönigl. Hauſe, ſondern auch mit unſerer nationalen N Es iſt das höchſte 
Lob, daß Se. königl. Hoheit in den vergangenen Wochen ſeines halb öffentlichen, 
halb privaten Hierſeins die allerhöchſten Erwartungen gerechtfertigt 
hat, welche England von dem gegenwärtigen Charakter und der zukünftigen 
Handlungsweiſe des Bringen ſich gebildet. Der Prinz verläßt unſere Küſten 
mit dem Gewinne einer allgemeinen, auf die eee ſeiner Perſönlich⸗ 
keit gegründeten Popularität. Prinz Friedrich Wilhelm erſcheint dem über⸗ 
legten Urtheile der engliſchen Nation ſchon heute als ein Mitglied ſeiner Königs⸗ 
familie, und für die Zukunft als ein Alliixter und Mitarbeiter an dem gemein⸗ 
ſamen großen Werke der europäiſchen Civiliſation.“ 

Wozu jeder gute Preuße wünſchen möge, daß es ſich erfülle. Freuen 
werden wir uns jederzeit, wenn engliſche Blatter Wohlwollen verbreiten 
zwiſchen zwei Nationen, welche ſich in ihrem eigenſten Weſen ſo ähn⸗ 
lich, ja ſo verwandt ſind, daß ſie auf eine gemeinſame Wirkſamkeit und 
gegenſeitige Ergänzung nicht minder in politiſchen, als in höheren Ge⸗ 
bieten hingewieſen zu ſein ſcheinen. (N. Pr. 3.5 

p anien. 

Madrid, 17. Juli. [Gnadenakt.] Die „Eſpana“ berichtet, 
daß die Regierung Ihrer Majeſtät der Königin rieth, die weiteren Er⸗ 
ſchießungen in Sevilla und der ganzen Provinz einzustellen. Die Kö⸗ 
nigin nahm dieſen Rath bereitwilligſt an. Demzufolge wurde durch den 
Telegraphen Befehl ertheilt, keinen der Verurtheilten zu erſchießen, be⸗ 
vor die Königin die Akten geprüft habe. Eine Deputation der Muni⸗ 
zipalität von Sevilla, welche gekommen war, um dieſe Gnade nachzu⸗ 
ſuchen, erfuhr, daß die Regierung ihren Wünſchen zuvorgekommen war. 
— Dem „Conſtitucional“ von Cadix zufolge wurden die Verurtheilten 
von Sevilla auf die Wieſe von Sebaſtian geführt, dort in eine Reihe 
geſtellt, und eine Kompagnie feuerte auf ſie. Zwei Neugierige, welche 
ſich hinter die Verurtheilten geſtellt hatten, wurden erſchoſſen. In den 
Papieren Caro's fand man 200 Namen. Die Zahl der Todten in 
Folge der letzten Ereigniſſe iſt 98. 

C. P. Nach Cadiz find neuere Mittheilungen über einige be 
merkenswerthe Vorgänge bei den Marokkanern des Riffs gelangt. 
Man ſchreibt uns darüber unter dem 6. Juli: „Der Stamm der 
Beni⸗Ben⸗Fullar, bisher hauptſächlich durch ſeeräuberiſches Treiben 
berüchtigt, hat jüngſt in einer allgemeinen Verſammlung unter dem 
Vorſitze ſeiner Häupter mit großer Mehrheit den Beſchluß gefaßt, — 
der Räuberei zu entſagen, im Frieden zu leben und ihre Küſte dem 
Verkehr mit anderen Nationen zu Öffnen. Es muß dahingeſtellt blei⸗ 
ben, ob dieſer Entſchluß das Ergebniß einer aufrichtigen Sinnesände⸗ 
rung iſt oder nur dem Wunſche entſpringt, nach einer etwa neuerdings 
verübten räuberiſchen That ſich unter dem Schutz einer einflußreichen 
Macht Strafloſigkeit zu ſichern. Eine Deputation des genannten Stam⸗ 
mes haft ſich nach Melilla begeben, um ihren Beſchluß in verbürg⸗ 
ter, mit der Unterſchrift ihres Marabut verſehenen Form dem dortigen 
Gouverneur feierlich zu übergeben und eine ſchutzverheißende Gegener⸗ 
klärung nachzuſuchen. Der Stamm hat die Abſicht, Abgeſandte nach 


werden und daſſelbe Schickſal zu erleben, wie die gefallenen Geſchoͤpfe - 
welche die Grenzmarken der Rue Vivienne überſchreiten und ſich auf 
den Boulevards betreten laſſen. Ueberhaupt giebt es hier in allen 
Beziehungen feſtgezogene Kreiſe im öffentlichen Leben, über die hinaus⸗ 
zugreifen nicht erlaubt iſt; darum geht auch hier alles ſo zu ſagen am 
Schnürchen, und ereignen ſich ſtörende Konflikte nur ſelten. 

um Paris mit Behaglichkeit ſtudiren zu können, iſt nichts wichtiger 
als die Wahl der Wohnung. Die Fremden ſtrömen zumeiſt nach dem 
ungeheuren Etabliſſement des Hotel du Louvre, welches in der Nähe 
der Tuilerien und des Palais Royal liegt. Das ſpekulative Talent 
des Herrn Pereire hat es begründet. Man muß geſtehen, daß es mit 
dem höchſten Lurus eingerichtet iſt und in ſeinen Räumen Hunderte 
von Gäſten aufnehmen kann. Der Speiſeſaal iſt ein dekoratives 
Prachtſtück, voll Gold und Bildwerke. Aber Komfort und Ruhe wird 
darin häufig vermißt und manche engliſche und deutſche Familie wählt 
oft nach einigen Tagen ein anderes beſcheideneres Hotel. Die Nähe des 
Louvre und der Kunſtſchätze, die er umſchließt, iſt für die Bewohner 
noch am werthvollſten; denn das Palais Royal hat das meiſte von 
ſeinem ehemaligen Glanze eingebüßt; es iſt nicht mehr wie ſonſt eine 
Promenade der eleganten Welt und ein Centralpunkt des Handels mit 
eleganten Waaren. Nur die berühmten Reſtaurationen Vefour, Trois 
Provengaurx und Very — letzterer iſt etwas aus der Mode gekommen 
und lebt zumeiſt nur noch von dem Rufe, den ihm die Reiſeſchriftſteller 
aller Nationen ſchufen — ferner das amüſante Theatre, wo die pariſer 
Poſſe in ihrer Urfriſche blüht, ſind die Stützen des Palais Royal. 
Uebrigens wird man in den Räumen deſſelben unwillkürlich von dem 
Gefühle beſchlichen, als wäre man eingeſchloſſen, abgeſondert von Paris 
und müßte hinaus nach den unvergleichlichen Boulevards, wo das 
Leben in endlos wechſelnden Farbenbildern und Strömungen der Laune 
ſich beſtändig erneut. Die Architektur des Palais Royal iſt eine Nach⸗ 
ahmung des Markusplatzes in Venedig. Zwar iſt es groͤßer und ſeine 
Boutiken und Cafe's find ungleich glänzender als dort; aber doch iſt 
ein Vergleich nicht möglich. Denn es fehlt der kühne Bogenſchwung 
der Prokuratien, die Markuskirche, der bizarre Thurm der phantaſtiſche 
Dogenpalaſt, das reizende Rechteck, welches die Piazetta mit dem Mar⸗ 
kusplatze bildet, endlich der bezaubernde Fernblick auf das Meer, die 
Inſeln, die Riva, der tiefblaue Himmel und die ſchmeichleriſch ſüße Luft. 

Moͤgen es die Leſer wohl beherzigen und wenn ſie nach Paris rei⸗ 
ſen, nirgends anders ihr Hotel nehmen, als auf dem Boulevard Mont⸗ 
matre, des Italiens u. dgl., wo freilich nur ſehr reiche Leute einkehren 
können, oder in den zahlreichen Hotels der einmündenden Straßen, 
Rue Lafitte, Lepelletier, du Helder, Taitbout u. ſ. w., wo man recht 
billig und angenehm unterkommen kann. Die Nähe der Boulevards 
übt einen wahrhaft außerordentlichen Reiz. Es dünkt fait, als babe 
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Landeck); Tudor⸗Zapfen und Wandkonſolen (für Schloß Camenz); Säu⸗ 
lenkapitäle, Konſolen, Hängezapfen, Trägerverkleidung nach Wäſemann 
(für das Empfangsgebäude zu Königszelh, Dem ornamentale Ausſtat⸗ 
tungen nach Wäſemann, Milczewski und Grapow für die Villa Eich⸗ 
born u. a. Privatbauten, das neue Poſtgebäude und das Stationsge⸗ 
bäude der breölauspojener Eiſenbahn hierſelbſt ausgeführt, fo wie eine 
recht hübſche Statuette: „Die Induſtrie“, modellirt nach Fläſchner, ein 
kleines Meiſterſtück plaſtiſcher Metallbildnerei. 

Neben der Induſtrie⸗ Ausſtellung erfreut ſich gegenwärtig die Ge: 
mäldegallerie im Ständehauſe einer lebhafteren Theilnabme des Publi⸗ 
kums, und verdankt dieſelbe vorzugsweiſe dem bedeutenden Fremdenzu⸗ 
fluß aus der Provinz und ferneren Gegenden, welcher zunächſt dem Be⸗ 
ſuch der Ausſtellung gilt. Der Eintritt in die Gallerie erfolgt am 
Aufgange zu der Abtheilung von Tiſchlerarbeiten, muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten u. ſ. w., ſo daß man von da den Rundgang durch die ver⸗ 
ſchiedenen Gebiete der Induſtrie mit einem Abſtecher im Bereiche der 
Kunſt würdig beſchließen kann. 

Morgen findet in der Aula Leopoldina der Univerſität wieder eine 


Paris und London zu ſchicken, um freien, friedlichen Verkehr anzubie⸗ 
ten und den Schutz der dortigen Regierungen zu erwirken. Von einer 
Mitwirkung oder Genehmigung der marokkaniſchen Regierung iſt nichts 
bekannt. Auch ſteht das Verfahren der Beni⸗Ben⸗Fullar ganz verein⸗ 
zelt da. Die übrigen Seeräuberſtämme haben ſich dem Schritte nicht 
allein nicht angeſchloſſen, ſondern mißbilligen denselben, und es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß dieſer Vorgang zu inneren Kämpfen unter den wilden 
Küſtenbewohnern führen wird.“ 


i Portugal. 

Liſſabon, 12. Juli. [Thronrede zum Schluß der Cor— 
tes.] Se. Maj. König Dom Pedro hat geſtern perſönlich die Died: 
jährige Seſſion der Cortes geſchloſſen. In der Thronrede hebt der 
König als die wichtigſte Maßregel der Seſſion die Konzeſſions⸗Erthei⸗ 
lung hervor, welche die Regierung ermächtigt, die Hauptſtadt mit Porto 
durch eine Eiſenbahn zu verbinden; ſodann wird der Thätigkeit lobend 
gedacht, um die Hilfsquellen des Landes durch ein neues Straßenſyſtem 
zu entwickeln und die Geſetze für die Volksbildung zu vervollſtändigen. 
. der bevorſtehenden Vermählung des Königs heißt es: 


Ach tee mit Eiter e. 0 e i mediziniſche Doktorpromotion ft Es wird daſelbſt der Kandidat Hr. 

„Ich ergreife mit Eifer dieſe neue Gelegenheit, die mir jetzt geboten iſt, um x tomotton jtatt. ö nne 

au meine Dankbardeit für die Theilnahme zu bezeugen melde Cie bel ber Leop. Brühl aus Schleſien die von ihm verfaßte Diſſertationsſchrift 
achri 


cht von meiner bevorſtehenden Heirath mit einer Prinzeſſin (bekanntlich 
Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmarin n) an den Sag aalen haben, 
die würdig iſt, mein Glück zu machen und würdig der Nation, deren Geſchicke 


ich die Ehre habe zu lenken. Ihr Eifer, die nötbigen Summen zur Vollziehung 
dieſer Heirath zu bewilligen, 10 1 5 ſichere Bürgſchaft Ibrer Anhänglichteit 


an meine Perſon und des Intereſſes, welches Sie für das Wohlergehen meiner 


Regierung hegen.“ 2 
Schließlich erachtet ſich der König berechtigt, über den Zustand des 
Landes zu beruhigen, der ein weniger unangenehmes Schaußpiel dar: 
biete, als das geweſen, welches er beim Beginne dieſer Seſſion vor 
Augen hätte führen müſſen. 5 
ar „ Rei ch. 
Konſtantinopel, 10. Juli. Die neueſten Nachrichten aus 
Teheran bringen weitere Details über die dort von Rußland ergrif⸗ 
fenen Maßregeln. Wie bekannt, hat der kürzlich dort angekommene 
außerordentliche ruſſiſche Geſandte, Fürſt Bariatinsky, durch ver⸗ 
ſchiedene Emifjäre mit den Afghanen Verbindungen anzuknüpfen ge; 
ſucht. Nun iſt auch bereits der Richter von Sedſcheſtan, Hakim 
Ali Chan, in Teheran angekommen, und hatte mehrere Unterredungen, 
zuerſt mit dem ruſſiſchen Geſandten, dann mit dem perſiſchen Premier⸗ 
Miniſter Mirza Agha Chan. Dieſer Mann iſt einer der Chefs einer 
Provinz, die früher zu Herat gehörte. Auch die perſiſche Regierung 
ſelber, d. h. der Sadrazam, hat, ohne Zweifel unter dem Einfluß 
Rußlands, mehrere Maßregeln ergriffen, die keineswegs dem kürzlich 
mit England abgeſchloſſenen Friedensvertrag gemäß ſind. So hat ſie, 
um fortwährend mit den einflußreichſten und dem Dot Mohammed 
feindlichſten Afghanen in Verbindung zu bleiben, in Herat eine Art 
Handelsgeſellſchaft gegründet. Man giebt in Teheran vor, die Afgha⸗ 
nen wollten nach Perſien auswandern, und man könne ihnen eine 
gaſtfreundliche Aufnahme nicht verſagen. Atta Ula Chan wurde daher 
zum Mihmandar, d. h. zum Delegirten, ernannt, um die vorgeblichen 
Auswanderer an der Grenze zu empfangen und nach Teheran zu ge⸗ 
leiten. Dieſe Afghanen kommen aber nur, um in Teheran ihre Anwei⸗ 
ſungen zu erhalten, und kehren dann nach Afghaniſtan zurück. Ande⸗ 
rerſeits macht auch Murad Mirza, der Commandant von Karaſu 
und Befehlshaber der perſiſchen Truppen in Herat, noch, gar keine 
Anſtalt, das afghaniſche Gebiet zu räumen. Im Gegentheil, er hat 
ein neues Fort bauen laſſen, es dem Schah gewidmet, und zwei 
Gardebataillonen anvertraut, die von Perſien beſoldet 2 
: (A. 3, 


gegen die Herren DD, S. Kuznitzki und M. Freund öffentlich ver: 
theidigen. 


Breslau, 24. Juli. [Hofrath Pr. Perner aus Mün⸗ 
chen,] der Gründer des erſten deutſchen Vereins zum Schutz der Thiere 
iſt geſtern Abend hier angekommen. Derſelbe wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von einem Theile des Vorſtandes empfangen und in das für ihn 
bereit gehaltene Logis im Hotel zur „goldenen Gans“ geleitet, wo 
ebenfalls Vorſtandsmitglieder des hieſigen Thierſchutz-Vereins feiner 
harrten. 


Breslau, 24. Juli. Die Unternehmer der permanenten In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung werden, wie wir hören, eine Extrafahrt von Breslau 
nach Wien und zurück entriren, welche zu einem höchſt billigen Fahr: 
preiſe Mitte kommenden Mo ats ſtattfinden wird. Dieſe Nachricht wird 
allen denen willkommen erſcheinen, welche bei geringen Koſten eine Reiſe 
nach Wien machen wollen. 0. 


— 0 BD Lee 

* Breslau, 23. Juli. [Das e des Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins] fand geſtern Abend im Friedrichs ſchen Lokale, Ohlauer⸗Vorſtadt, 
jtatt, Schon waren einige Muſikpiecen mit Präciſion erefutirt, da ſandte 
Jupiter Pluvius ſeine Strahlen, und die Rettungs⸗Vereiner mußten nolens vo- 
us retten: d. h. die Tiſche und Stühle mit den darauf ſtehenden trinkbaren 
Stoffen, in den Saal tragen, voran die Muſik. Im Saale war ſchnell die Ordnung 
bergeſtellt, in Hufeiſenform die Tafel arrangirt und die Mitglieder des Vereins 
. verſchiedenen Rangordnungen von Hrn. Erle in Reime gebracht, welche all⸗ 
gemein gefielen. Es wurde ſodann die Mittheilung gemacht, daß der poſener 
Verein künftigen Sonntag fein alljähriges Waldfeſt in dem dortigen ſchönen 
Gichenwald feiern werde, und die hieſigen Mitglieder dazu einlade. Nach dieſer 
Mittheilung ging nun wiederum das gemüthliche Leben an, wozu ein fröhliches 
Trinklied das Seinige beitrug. Dem Direktor des Vereins, Hrn. Stadtrath 
Becker, deſſen Stellvertreter Herrn Buchhalter Kieſewetter, wurden ſtürmiſche 
Hochs gebracht, ebenſo den auswärtigen Vereinen. Einige Deklamationen und 
Geſänge mit Flügelbegleitung trugen nicht wenig zur allgemeinen Heiterkeit bei. 
Zum Schluß wurde nach den Klängen der Hornmuſik des Artillerie⸗Regiments 
unter Leitung des Herrn Englich, getanzt, d. h. die Mitglieder unter ſich: denn 
Damen waren ausgeſchloſſen. Die angekündigten Vorſtellungen, als: Theater 
und lebende Bilder unterblieben. 


— \ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] In der lt. 
balearen Induſtriehalle, auf der ſüdweſtlichen Seite des Mittelſchiffs, Su Hofndsfafl] Am 22. d. M. Morgens: gegen 7 Uhr fürgie ber. 10jähr. 
it neuerdings die ſehr ſchoͤne, aber zu ſpät vollendete Sammlung von 
Metallwaaren aus der Fabrik unſeres tüchtigen Herrn Klemptnermeiſter 
Renner sen. zur Aufſtellung gekommen. Dieſelbe enthält, außer dem 
Grabdenkmal in gothiſchem Stil von gegoſſenem und getriebenem Zink, dalbruchs feinen Tod. d 
mehrere Gegenſtände von ſpeziell lokalem und provinziellem Intereſſe, (Angekommen.] Se. Durchl. der Bein, 
nämlich: Konſolen von Zinkguß nach Martius (für den Badeſalon zu fin Haugwitz, geb. Prinzeſſin Carolath, a. 


andelsmann M. aus Kempen von ſeinem Wa 
Mane und einiger Stricke, 1 Ballen geſponnene weiße 
8 12 L . 


x 


Balkenlage des Neubaues in der Sonnenſtraße, wohin der Knabe ſich gegen den 
Willen ſeines Vaters begeben hatte, aus einer Höhe von 3 Stockwerken in das 
Innere des Gebäudes hinab und fand auf der Stelle in Folge erlittenen Schä⸗ 


ogau. (Pol. u. Fr. Bl.) 


5 müſſen das Opfer bringen, die Liebkoſungen ihrer Kleinen zu entbeh⸗ 
den Boulevards Bonne Nouvelle, Montmartre, des Italiens, Capueins, ren, müſſen ſie auf das Land in Koſt oder in Penſion geben. x Diefe 
Madelaine in immer glänzenderer Entwickelung vorgedrungen. Die] bekannte Gewohnheit hat nicht nur nicht nachgelaſſen, fie hat ſich, wie 
mannichfaltig ſchöne Architektur der Häufer, die bis — hoͤchſtenf man verſichert, ſeit einigen Jahren noch verſtärkt. Ihr muß man es 
Etagen aufteigenden Etabliſſements der Industrie, die Ueberſäung der zuschreiben, daß ſich neben den Menſchenfluthen, welche hier die Stra⸗ 
’ t den gefehmactvolfiten Anzeigetafeln, die mit den berrlichſten ßen und öffentlichen Plätze durchwogen, ein wahrer Kindermangel äu⸗ 

llten Auslagetäften mit riesigen Spiegelglasfenſtern, ſodaun ßert. Man ſieht nur ausnahmsweiſe Geſtalten von 6 bis 14 Jahren. 
ine buchſtäblich blendende Beleuchtung, wobei die Firmen in Gas⸗ f Es iſt ein Krebsſchaden des hieſigen Familienlebens, und der Druck 
ee t Arabesken ſich präſentiren, während das Innere manches des materiellen Lebens muß ſich wohl recht fühlbar machen, wenn die 
's und Gewölbes in einem Strahlenmeer ſchwimmt, alles dies er-] Eltern ſich der Freude, ihre Kinder um ſich zu haben, entäußeru müſ⸗ 
Cafes und uſcht. Hiebei das unendliche Wogen der Menſchen und |jen, eine Entſagung, deren deutſche Eltern nur in den dringendſten 
regt und bein icht kann man ſagen, daß die Boulevards auch wäh- Fällen fähig find. Man behauptet, daß viele Bourgeois ſich die Be- 
ten Saiſon den Aufenthalt in Paris reizend machen. | triebſamkeit ihrer Frauen zu Bi an um in den Cafe's herum- 
er: Opera comique, Saint Martin, Gaité be- zuſtreichen und zu flaniren, er en eig ihre au 
die große Oper liegt in nächſter Nähe; Börse Geſchäftsangelegenheiten zu betreiben, ane Indiskretion, welche ſi 
b gutgearteter deutſcher Ehem 


Fronten mit 
Arbeiten gefü 


flammen mi 


Wagen. Mit Re 
rend der ungünſtigſten 
Die bedeutendſten Theat 


ſinden ſich auf ihnen; alle Bequemlichteiten und Luxusmittel find dort ann niemals zu Schulden kommen ließe. 


Sohn des Zimmermeiſters G., von der nur theilweiſe mit Brettern bedeckten folg eines Wiederangriffs des hieſigen Bergb 


Salm a. Ratibor. Frau Grä⸗ als 


fie Art wechſelten mit einander ab. Später am Abend wurde ihm noch eine 


swärtigen nichts zu bedeuten haben, ja es wäre das gew 
ch ein von Muth, denn du weiſt es ſehr gut, 


1 = Charlottenbrunn 23. Juli. Der Zudrang der Kurgäſte 
it diesmal fo bedeutend, daß viele Familien in Sophienau ah Kea 


haufen wohnen müſſen; die Anzahl der Familien beträgt ſchon 154, 


die der Perſonen 32 8. In Goͤrbersdorf zählt man 17 Nummern. 
Da die Ernte. begonnen hat, empfindet man den eingetretenen Land⸗ 
regen hoͤchſt ſchmerzlich. Herr Dr. Beinert nahm geſtern als geſchätzter 
Mineraloge an der Exkurſion der 8. Fachkommiſſion Theil und ward, 
wie billig, mit beſonderer Aufmerkſamkeit aufgenommen; ſein mineralo⸗ 
giſches, in mancher Beziehung nicht übertroffenes Kabinet, iſt jest vor? 
trefflich überſichtlich geordnet, alſo doppelt belehrend. 


= Nybnif, 23. Juli. Dem Vernehmen nach iſt dem Schul⸗ 


lehrer Pielka zu Godow hieſigen Kreiſes zu ſeinem am 24. Juli d. J. 
bevorſtehenden 50jährigen Amts⸗Jubiläum das allgemeine Ehrenzeichen 
allerhoͤchſt verliehen worden. 


sf. Myslowitz, 22. Juli. Wie vereint Natur mit Induſtrie 
begünſtigend für unſere Umgegend Hand in Hand gehen, wird um fo 
erfreulicher fühlbar, als man Hüttenwerke und Fabriken über Nacht der 
Erde entwachſen ſieht. Zahlloſe Eiſenſteinförderungen und bedeutende 
Kohlenlager, die durch ihr gutes Ergebniß recht lebhaft frequentirt wer⸗ 
den, geben Zeugniß, wie ſehr ſich die Kultur ſeit Jahren in unſerem 
Kreiſe gehoben hat. — Unſere Sophienhütte liefert wie bekannt, ein 
vortreffliches und rühmenswerthes Produkt, und bald wird man auch 
von der Rührigkeit der neu gegründeten Kachelofen-Fabrik des Herrn 
Gerſtenberg etwas zu hoͤren bekommen. — Nur die pekuniäre Lage 
unſerer Geſchäftswelt reicht nicht aus, den oftmalig großen Geldbedarf 
in ausländiſchen Münzſorten, womit Bahnfrachten ꝛc. bezahlt werden 
müſſen, zu decken, und ſo liegt man denn in den Händen zweier hie⸗ 
ſiger Finanziers, die dieſen Nachtheil für ſich genügend auszubeuten 


wiſſen. — Das ſeit Wochen ſo oft abwechſelnde Wetter wirkte nach⸗ 


theilig auf die Geſundheit und ſo hatten wir in letzter Woche leider 
einige bedeutende Krankheitsfälle 


Amende, ſchnell wieder beſeitigt wurden. — Laut eingegangener tele⸗ 
graphiſcher Nachricht trifft morgen der außerordentliche Geſandte 
des Sultans in Granica ein, um von da Pe 1550 dhe 
und Petersburg ohne Aufenthalt fortzufegen. — Im polnt kalk 
Modrzeow brach fo eben Feuer aus, welchem jedoch durch thätige Hilfe 
ſofort Einhalt gethan wurde, ohne da 


die Aufführungen der Thomas ſchen Geſellſchaft durchgehends gelungen 


ſind und daß dieſe außer Frl. Marie Thomas und Herrn v. Re, auch 
an Herrn Wallrath ein recht wackeres Mitglied zählt. 


* Tarnowitz, 22. Juli. [Bergfeſtfeier.] Nach der Be: 
figergreifung Schleſiens durch Friedrich den Großen war dieſer gegen 


ſeine während der drei ſchleſiſchen Kriege hart mitgenommenen Unter⸗ 


thanen wahrhaft väterlich geſinnte Fürſt bemüht, hier viele Keime einer 
früher nie geahnten Gewerbsthätigkeit zu pflanzen. Unter dieſe Pflan⸗ 
zen einer neuen Induſtrie gehört auch Oberſchleſtens Bergbau. 
Ausgedehnte Züge von alten Halden und Pingen, die in der Ge⸗ 
gend von Tarnowitz und Beuthen Flächen von 
einer Million Quadratlachter einnehmen 
hier eine reiche und weit verbreitete L 


abſchreckten. 


Unter ſolchen Umſtänden mußte die Ausſicht auf einen guten Er⸗ 


aues unſicher bleiben. 
Als aber dennoch dem Staatsminiſter v. Heinig durch ehe drin⸗ 


gende Kabinetsordre der Bergbau um Tarnowitz zur N TS 
achtung empfohlen wurde, war es mehr ein er Susi, Wege 

bald mit dem erſten Verſuch — Silberſchichten, Rudolphine und 
Anton, die dieſer thätige Staatsmann fi 


Katzenmuſik vor feinem Logis im Gaſthof „zur Sonne“ gebracht. 


[Denkwürdige Standrede eines Dorfrichters.] Aus 
Neograd wird dem „P. L.“ geſchrieben: In B., einer Ortſchaft des 
neograder Comitats, deren Einwohner für berüchtigte Diebe gelten, 
ſtahl unlängſt ein Bauer einen Bienenſtock und zwar aus dem Bienen⸗ 
hauſe des Pfarrers. Das war etwas ſelbſt in B. Unerhörtes, und 
der Richter nahm ſich alle Mühe, um den Thäter zu entdecken, was 
ihm denn endlich auch gelungen it. Die ganze Gemeinde wurde zu⸗ 
ſammengerufen, der Frevler vorgeführt und vom Richter folgenderma⸗ 
ßen angedonnert: „Du elender Wicht, haſt deinen Pfarrer beſtohlen! 
Hätteſt du mich, oder einen andern von uns beſtshlen, fo würde das 
i iſſermaßen ein Zeichen 

daß wenn du mir ein Schaf 
iehlſt, ich dir zwei ſtehlen werde. : 5 


‚ ; | N von d Aber du haſt den Pfarrer beſtohlen, 
und Poſt ſind unfern; der Fremde ſeine Hütte bauen, d. h. ſein] Die Galanterie des Franzoſen gegen ſeine Frau iſt daher zuweilen nur darf 5 leben konnteſt, daß er dich nicht beſtehlen kann noch 
konzentrirt. en iſt gut ſein, es wird ihn ſicher nicht gereuen.] der Tribut ſchuldiger Dankbarkeit für den Eifer, womit ſie ſeine In⸗ 


ogis nehmen, S 12 ide k \ 
- te und find wir zu müde zum Flaniren, fo kön⸗ 
Verdrießt uns das Cafe 2 Muſard aufſuchen; eine angenehme Teraſſe 
änzend "De einladend eingerichtete 
Gemächer gelangen wir in den fehr ee den ee, — 
titten Salon, wo der Meiſer der SEN hören, ſondern seen c, 
ſchultes Orcheſter dirigirt. Wollen wir nicht en!“ = 
ftaunen, 
Houdin, wo das Höchfte im Fache 
wird. All 
täten enthalten die Boulevards. 
ginal Bockbier trinken? Beſteigen wir den nahen 
Ausſicht iſt dort herrlich, die Geſellſchaft zahlreich, 
glänzend, daß man überall eher als in einem 
glaubt. All 
es kann wohl nicht anders ſein; 
muß 1 x 05 ar ein ig 
zahlen; der Luxus multiplizirt unter allen Umſtänden. N mer flasche den feljigen Abhan 
unſere Kafieefieder dazu ſagen, wenn fie hören, daß der Giger Na 
des Cafe riche für ein vokal, welches höchſtens fo groß iſt wie n 
Saal bei Daum, jährlich 50,000 Fr. Miethzins bezahlt! 


; N d 
Nirgends fühlen ſich die großen Kinder von Paris heimiſcher Die 


; eht die Verwendung der Frauen bei Ge: 
a 5 — 99 175 an die Gifenbahntafen Mädchen. hin⸗ 
get hat. Ihre Dienſtleiſtung iſt eben ſo ſicher wie die der Männer 
eee jedenfalls billiger. 1 kommt die Zeit, 
dieſen Vorgang auch bei uns 3 
dringenden Bedürfniſſe zu genügen, 
Aktien zu erhöhen. 


nen wird dort das Konzer 
nimmt uns auf, durch al 


und 
ſtiſchen Pracht des Salons 
Preſtigiateurkunſt geleiſtet 
Koſtbarkeiten und Kurioſi⸗ 
fen de Boie Wen wie erquiite® münchener Ori⸗ 
Grand balcon, die 
die Einrichtung fo 
Bierhauſe zu we 
erdings koſtet das Biere de bock einen De 217 1 5 
der Artikel ſelbſt it 50 25 8 

Miethe, die Spiegel, den Marmor und da 


ſo vergnügen wir uns an der — 


in Zuaven⸗Scherz! 


Ir 
in It: ch in ihre 

ber Hund wagte ſich in DE Sie bewirtheten ihn mit Kommißbrot, 
hm sch, fur Museen nen, denn er zeigte bald wieder Neigung, zu ſeinen 
Sat zu munden Die Zuaven trauten ihm nicht und meinten, er konne 
doch viellenckuczulehren, dein feines Schwanzes dem Feinde wichtige Kund⸗ 
ſchaft n Ba daran zu hindern, befeſtigten ſie an ſeinem Schwanze 


eine alte blecherne Feldflaſche, DI it Steinen | 
Feldfiche üffe in wilde Flucht. Der Hund lief ſporn⸗ 
Was werden N iger Flintenſch Me 


ihnen; ‚fie flohen vor ihm her, als wäre 
A i den gegen, und die Zuaven ſahen lachend der 
wilden agb au. ihnen auf N 


Hambur 3 : 
Se im Pernes 1 5 
ihn kaum zindeß dem närriſchen 

aum zu Worte kommen; wi 


ler als auf dem Asphalt der Trottoirs ihrer Boulevards. 
5 — werden in das P 0 er h 


s Elyſces geführt. 
abenden Familien. Die 


n geſtern angekündigten Vorträgen des Hrn. 

& Ie ball, ſich über. 1500 Zubör 

an egauz hier gar zu arg N 
Geſchrei, Pfeifen, Zi 


I 
—. 
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eingefunden. 
el Man ließ 
chen, Zurufe aller 


alais royal, den Tuileriengarten en: 
Doch find es zumeiſt nur Kinder aus 


das Genie des Luxus und der Ausſchmückung bei Beaumarchais ſeinen] treiben, Kaſſe und Buchhaltung führen, haben es nicht fo gut; 
erſten Verſuch gemacht und ſei über die Porte Sainte Martin bis zu 
Frauen, welche das Geſchäft in Laden be 


res 


den Behörden.“ 


Eiſenbahnen und den dadurch 


I Feldwache vor dem Feinde. Ein hungriger kaby: | er ſich auf dem falſchen Wege befindet; 
Suaven waren auß Mitte, vielleicht weil er fie, durch die Uniform ſein — ſeine Nachbarn, und kaum iſt er davon überz 


jahren, weil jede Verzög 
e beendete er ſein 


alſo ein feiger Dieb, und als ſolchen übergebe ich dich 


— —— 
Bei den leider ſich jetzt 


hervorgerufenen Unglücksfällen 
Erwähnu der 


haltenden 
\ demſelben ab, 
Mann bemerkt, daß 

Sache ſicher zu 

zeugt, ſich i 

alſchen Zuge befindet, als er, noch ehe ſeine Nachbarn En A 1 a 
en, die Thür des Waggons öffnet und mit einem gewaltigen Saß hinaus 18 
ſolchen Fällen gen nei 
Füßen ſtehend, 


daß der junge Mann vollſtändig gelähmt fteben Pleict, iſt aber eine ſo große, 


Rufen kommen in 


erung ſeinem 8 unendlichen 


Aa 
Geſchäft, und legte ſich erſt an s 


eine Kur zu beginnen, die ihm hoffentlich Hilfe b ngen wird. 


zu beklagen, die, Dank der weiſen 
Umſicht unſerer geſchickten Aerzte, der Herren Doktoren Luſtig und 


Städtchen 


5 ein weiterer Schaden entſtan⸗ 8 
den iſt. — Betreffs unſeres Theaters diene zur Vervollſtändigung, daß 
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gende Predigt iſt gewohnlich dieſer Tagesfeier angepaßt. 


50 Bergleuten in ſeiner Gegenwart beim untern Ende des Dorfes Bo⸗ 
brownik, unweit Tarnowitz, abteufen ließ, — namentlich mit dem Ru⸗ 
dolphinen⸗Schachte am 16. Juli 1784 auf ein ſehr edles Bleierz⸗Mittel 
ſtieß. Bald überzeugte man ſich jedoch auch auf andern entfernteren 
Punkten von der noch weitern Verbreitung der Erzführung. 

Von dieſer Zeit an hat der oberſchleſiſche Geſammt⸗Bergbau un⸗ 
ter Preußens hochherzigen Königen einen nie geahnten Aufſchwung ge⸗ 
nommen, durch deſſen Betrieb viele Tauſende jährlich ihren Lebens⸗ 
Unterhalt finden. 

Im Jahre 1784 am 16. Juli hielt der evangeliſche Prediger 
Pohle in Tarnowitz bei Gelegenheit der Wiederauffindung des erſten 
Bleierzmittels eine feierliche ‚Lob: und Dankrede, und ließ ſolche dann 
im Drucke erſcheinen, wofür er von dem königl. preuß. Ober⸗Berg⸗ 
Amte in Breslau 50 Thlr. als Geſchenk zugewieſen erhielt. 

Da aber die Wiederaufnahme des hieſigen Bergbaues und des 
glücklichen Fundes für die hieſigen Einwohner ein zu wichtiges Ereig⸗ 
niß war, ſo hielt auch der damalige hieſige katholiſche Pfarrer und 
krakauer fürſtbiſchöflicher Official Kartuſel in der kath. Pfarrkirche ein 
ſolennes Hochamt gratis ab. 

Im nächſten Jahre, 1785, wurde das Jahrgedächtniß des erſten 
Fundes in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt abermals feierlich began⸗ 
gen. Für den evangeliſchen Prediger wurden nun bei dem hieſigen 
königl. Berg⸗ und Hütten⸗Amte für dieſes Bergfeſt pro 1785 und für 
die Zukunft 20 Thlr. auf den Etat gebracht, wozu dann noch im 
Jahre 1801 5 Thlr. für Opferlichte, die früher die Bergleute in na- 
tura opferten, hinzutraten. } 

Da ſich aber ſchon im Jahre 1786 die katholiſchen Bergleute wei: 
gerten, in die evangeliſche Kirche zu gehen, vielmehr einen ähnlichen 
Gottesdienſt, wie den in der evangeliſchen Kirche, in ihrer Kirche be⸗ 
anſpruchten, ſo wurden ſpäter auch für dieſen Gottesdienſt 18 Thlr. 
angewieſen, mit der Bedingung, daß neben dem ſolennen Hochamt 
auch noch eine Predigt zu halten ſei, wovon der katholiſche Pfarrer, 
wie der evangeliſche Prediger dem königl. Berg: und Hütten⸗Amte 
eine Abſchrift zu überreichen habe. 

Von da an findet nun die Bergfeſt⸗Feier in beiden Kirchen regel⸗ 
mäßig ſtatt. 

Im Jahre 1813 wurden auch endlich dem katholiſchen Pfarrer 
für die Abhaltung des Bergfeſtes 25 Thlr. bewilligt. Hinſichtlich der 
Deputat⸗Kohlen, welche jetzt beiden Geiſtlichen nach gleicher Hohe für 

haltung des Bergfeſtes bewilligt werden, wurde erſt unterm 
27. September 1814 katholiſcherſeits das gewünſchte Reſultat erzielt. 

Das Bergfeſt wurde in beiden Kirchen bis zum Jahre 1801 im⸗ 
mer am 16. Juli abgehalten, von da ab iſt daſſelbe auf den nächſten 
Sonntag nach dem 16. Juli verlegt worden. 

Auf die Abſchrift der in beiden Kirchen gehaltenen Predigten hat 
das königliche oberſchleſiſche Berg-Amt erſt im Jahre 1850 Verzicht 

geleiſtet. 
> Die Abhaltung des Bergfeſtes wird den Geiſtlichen jedesmal mittelſt 


DPiekrets ſeitens des königlich oberſchleſiſchen Berg⸗Amts bekannt gemacht. 


Mit dieſem Dekret folgt jedesmal eine jährliche Ueberſicht über die ge⸗ 
wonnenen Geſammt⸗Reſultate des oberſchleſiſchen Bergbaues. 

Die Feier des Bergfeſtes ſelbſt wird in folgender Art abgehalten: 
den Tag vor dem Feſte, gegen Abend findet ein mit vollem Muſikchore 
begleiteter Zapfenſtreich ftatt, während von der landesherrlichen Fried⸗ 
richs⸗Grube zahlreiche Böllerſchüſſe erſchallen. 

Mit Anbruch des folgenden Tages ertönen die Straßen von Tar⸗ 
nowitz von einer muntern Reveille. Eilig entreißt ſich der Bergmann 
ſeiner nächtlichen Ruheſtatt, kleidet ſich in den ſchwarztuchenen Kittel, 
umgürtet ſich mit dem durch ein blitzendes Schloß gezierten Leder, ſetzt 
aufs Haupt den Tſchako mit dem flatternden Federbuſch und blanken 
Adler und eilt in kleinen oder großen Gruppen ſeiner Kameraden der 
Denkhalde auf dem Rudolphinen⸗Fund⸗Schachte zu, bei welcher ſich 
dann die ganze Mannſchaft der landesherrlichen Friedrichs-Grube ver⸗ 
ſammelt. Nachdem der Zug geordnet iſt, ſetzt ſich die aus jungen 
Häuern gebildete Fahnen⸗Wache an deſſen Spitze im Geſchwindmarſche 
nach dem Platze vor dem Krakauer⸗Thore der Stadt Tarnowitz. Hier 
langt nachher auch bald die Mannſchaft von der königl. Friedrichs⸗ 
Silberhütte an. 8 

Die Fahnenwache marſchirt nun unter Muſikbegleitung und geführt 
von einem Oberſteiger nach dem Marktplatze der Stadt, ſtellt ſich vor 
dem Berg⸗Amts⸗Hauſe auf und empfängt mit klingendem Spiel die 
Fahnen, mit denen ſie nach dem Verſammlungsplatze zurückkehrt. — 
(Die Knappſchaft beſitzt drei Fahnen, nämlich: 1) die Knappſchafts⸗ 
Fahne von König Friedrich dem Großen in den ehemaligen Farben der 
Bergleute, braun und gelb; 2) die weiße Gotthelf⸗Stollen⸗Fahne, ge⸗ 
ſchenkt von der Gemahlin des von dem geheimen Staats⸗Miniſter 
v. Heinitz in den preußiſchen Staatsdienſt gezogenen Grafen Reden, 
und 3) die Friedrichs⸗Gruben⸗Fahne.) . 0 

Hier finden nun noch erſt die Ernennungen von Schleppern zu 
Häuern ſtatt, denen mit einer kurzen Anrede die darüber ausgeſtellten 
Scheine eingehändigt werden. 

Um s Uhr ordnet ſich dann der Zug, voran das Muſikchor, dann 
die Fahnen mit ihren Wachen, letztere in einem breiten Zuge, dahinter 
aber Paar und Paar das Korps der übrigen Berg- und Hüttenleute 

mit ihren Oberſteigern und Steigern, Oberſchmelzern und Schmelzern. 

Vor dem Berg⸗Amts⸗Hauſe ſtehen inzwiſchen die Beamten verſam⸗ 
melt, bei denen der Zug vorbei paradirt, und dem ſie ſich auch nun 
anſchließen, und nun wendet ſich der ganze Zug zuerſt nach der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Hier werden von den Knappſchafts⸗Genoſſen für den 
Bergmannsſegen Dankgebete dargebracht. Einem allgemeinen Liede 
folgt auf dem Chore ein gut erekutirter Feſtgeſang. Die hierauf fol⸗ 

Nach dem 
Segen ſtellt ſich die Mannſchaft dann wieder vor der Kirche in zwei 


Reihen auf, durch welche die Fahnenwache und die Beamten fortziehen, 


an welche dann zuletzt wieder in langer Linie ſich jene Mannſchaft an⸗ 
ſchließt und unter Glockengeläute beider Kirchen, der katholiſchen Kirche 
zueilt. 

Hier angekommen, wird zuerſt das Predigtlied abgeſungen, dann 
folgt die Predigt, welche ebenfalls dieſer Tagesfeier angepaßt iſt, nach 
deren Beendigung dann, gerade ſo wie in der evangeliſchen Kirche, eine 
Nachweiſung der mit dem Bergbau im Reſſort des k. oberſchleſiſchen 
Berg⸗Amts im leptverflofienen Jahre erzielten Hauptreſultate verleſen 
wird. Hierauf beginnt ein ſolennes Hochamt, oft mit Aſſiſtenz mehre⸗ 
rer Prieſter, wobei vom Chore von einer gut beſetzten Kapelle eine gute 
Figuralmuſik ertönt. 

In derſelben Ordnung, wie der Zug gekommen, geht der Marſch 
nach Beendigung des Gottesdienſtes zurück nach dem Marktplatze. Hier 
werden die Fahnen wieder in dem Berg-Amts⸗Hauſe abgegeben, und, 
zurückgekehrt auf den Sammelplatz vor dem Krakauer⸗Thore, trennen 
ſich die Bergleute nach ihren Wohnörtern in mehreren Abtheilungen, 
die von den Steigern abgeführt werden. 8 

In derſelben Weiſe wurde auch dieſes Jahr am 19. Juli das Berg⸗ 
feſt hierſelbſt gefeiert. 

Es iſt hier nur noch anzumerken, daß dieſes Jahr die Knappſchafts⸗ 
Mitglieder bei dieſem Feſte weit zahlreicher erſchienen ſind, als andere 


* 
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Jahre, indem jedem ohne hinlängliche Entſchuldigung ausbleibenden 
Bergmanne mit einer Geldſtrafe gedroht worden. 

Auch verſammelte ſich am Vorabend des diesjährigen Bergfeſtes in 
Folge einer freundſchaftlichen Einladung der k. Beamten der Friedrichs⸗ 
Grube der tarnowitzer Männergeſang⸗Verein auf der in Friedrichs⸗ 
Grube über dem Rudolphinen-Fund⸗Schachte mächtig aufgeſchütteten 
und mit einem Schneckengange verſehenen Denkhalde — 36 F. hoch — 
um dort einen Lieder-Abend zu halten. Da aber die Witterung ein 
ſolches Vorhaben an dieſem Orte nicht begünſtigt hatte, ſo begaben ſich 
die Sänger in eine von den obenerwähnten Beamten über dem Marien⸗ 
Schacht angebrachte Grotte. Nach Abſingung mehrerer auf die Berg⸗ 
feſt-Feier Bezug habender und noch anderer Lieder, trennte fi) der 
Sängerbund erſt ſpät Abends von dem ihm durch die freundliche und 
gaſtliche Aufnahme lieb gewordenen Aufenthaltsorte, nachdem vorher 
noch unter Böllerſchüſſen ein dreimaliges „Glück auf!“ auf das Wohl 
Sr. Majeftät unſers allergnädigſten Königs und Herrn, und eben fo 
auf das Wohl des Berghauptmanns von Schleſien, Herrn v. Carnall, 
ausgebracht worden. 


= Goldberg, 23. Juli. Dem Vernehmen nach werden in 
Zukunft in hieſiger Stadt alljährlich zwei Saatgetreide-Märkte, der 
erſte am letzten Mittwoch des Februar, der zweite am letzten Mittwoch 
des Auguſt, abgehalten werden. Die hierzu nachgeſuchte Genehmigung 
ſoll bereits ertheilt ſein. 


S. Reichenbach i. Schl., 23. Juli. Der 13te Jahresbericht 
der hieſigen evang. Kleinkinder⸗Bewahranſtalt beginnt mit einer 
Anſprache des Vorſtandes an Eltern und die Gönner der Anſtalt, und 
theilt mit, daß nach Entlaſſung von 26 Kindern in die öffentliche 
Schule im verfloſſenen Jahre, und Wiedereintritt von 20 Kindern, 
jetzt 56 Kinder ſich in der Anftalts-Aufficht befinden. Die Rechnungs⸗ 
legung weift incl. des Beſtandes von vorhergehendem Jahre ‚eine Ein 
nahme von 225 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. nach, wozu noch ein Vermögen 
der Anſtalt von 4324 Thlr. tritt. Die Ausgabe betrug 143 Thlr. 
19 Sgr. 11 Pf., ſo daß jetzt ein Totalvermögen von 513 Thlr. 
27 Sgr. 3 Pf. vorhanden war. — Die Ferien unſeres Kreisgerichts 
haben mit dieſer Woche begonnen. — Die Kornernte hat in den Thä⸗ 
lern unſerer Gegend ihren Anfang genommen, und dürfte die freudigen 
Ertragshoffnungen wohl realiſiren. 


O Altwaſſer, 23. Juli. Eine Thonwaaren⸗Fabrik, 
welche wohl nach und nach in eine Porzellan-Manufaktur übergehen 
wird, ſieht man hereits im Mauerwerk begonnen; die Baulichkeiten 
liegen unweit des Brade⸗Schachtes auf der weſtlichen Bahnſeite, dem 
großen Etabliſſement des Herrn Tielſch gegenüber. Letzterer läßt durch 
den fleißigen Maurermeiſter Günther aus Waldenburg wiederum be: 
trächtliche Bauten jenſeits der Schienen ausführen und diesmal theil⸗ 
weiſe zur Zierde der Umgegend. In der weiten Umzäunung werden ſchöne 
Treibhäufer, Gartenhäuſer, freilich auch Werkſtätten, Lagerräume ꝛc. ange: 
legt. Das Knappſchafts⸗Lazareth in Waldenburg wächſt raſch empor und 
hat in der Front, behufs einer ſoliden Verſtärkung, neue Pfeilerchen 
zwiſchen die Fenſter bekommen. In der Vorwärtshütte ſind mehrere 
bedeutende Neubauten in der Ausführung, von denen ſpäter detaillirtere 
Meldung geſchehen ſoll. Heute zeigt die Liſte 632 Familien, was der 
Perſonenzahl 1049 entſpricht. Noch nie erfreute ſich zu dieſer Zeit 
der Kurort ſolcher Frequenz. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 

Reiſen, 22. Juli. [Bürgermeifter Rohrmann . — Kinder: 
ae a eee Am jüngſten Donnerſtage 
wurden die irdiſchen Ueberreſte unſeres zwei Tage früher verſchiedenen Bürger: 
meiſters Rohrmann zu Grabe getragen. Derſelbe hat bei vollkommenſter 
Rüſtigkeit des Körpers und Frische des Geiſtes das hohe Alter von faſt 
79 Jahren erreicht. Er ſtand 57 Jahre im Amte und wirkte 48 Jahre in ſeiner 
hieſigen Berufsſtellung, gehörte alſo jedenfalls zu den Senioren der Kommunal⸗ 
beamten im preußiſchen Staate. Seine 50 jährige Amtsjubelſeier, die er 1850 
begangen, begleitete die allerhöchite Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, 
und der würdige Veteran konnte bei ſeiner phyſiſchen und geiſtigen Rüſtigkeit 
hoffen, nach zwei ae die 5Ojährige Jubelfeier feiner hieſigen amtlichen 
Wirkſamkeit zu desc en, da trat ein bösartiges, gaſtriſch⸗nervöſes Fieber da⸗ 
zwiſchen, dem er ſchon nach 2 Tagen erlegen. Groß war die Theilnahme von 
allen Seiten bei Beſtattung ſeiner irdiſchen Ueberreſte, zu der auch unſere Nach⸗ 
barſtadt Liſſa eine Deputation aus der Mitte des dortigen Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums hierher geſendet. Durch alle Phaſen der äußeren 
politiſchen Wechſelfälle hatte der Dahingeſchiedene eine ſeltene Beſonnenheit und 
reiche Erfahrung bethätigt. Friede feiner Asche! — Am 9. d. Mts. feierte die 
hieſige katholiſche Schule das übliche jährliche Kinderfeſt durch einen Spazier⸗ 
duch nach dem etwa eine halbe Meile von hier gelegenen Fürſtenberg. 

uch Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin mit deren durchlauchtigen Prinzeſſin 
beehrte in Begleitung des Herrn Propſtes Stroinski das Feſt mit ihrer Gegen⸗ 
wart. Nach einem unter Spiel, Geſang und Tanz heiter verlebten Nachmittage 
kehrte die fröhliche Jugend Abends wieder zur Stadt zurück. — Geſtern entlud 
ſich ein furchtbares Ungewitter über unſerer Stadt und Umgegend. Gegen halb 
2 Uhr folgte den heftigen Gewitterſchlägen ein fo fürchterliches Hagelwetter, wie 
wir daſſelbe hier in vielen Vahlen nicht erlebt. Mit gewaltiger Wuth trieb der 
ſtarke Südweſtſturm die Hagelſtücke, mitunter von der Größe kleiner Wallnüſſe, 
gegen die Abendſeite der Gebäude und richtete die ſchrecklichſten Verwuſtungen 
an. Alle Fenſter der beiden Kirchen, des fürſtlichen Schloſſes, der Offizinen, 
der Gewächshäuſer und anderer Wohngebäude, die nach der Abendſeite zu ge⸗ 
legen, wurden gänzlich zertrümmert. ohl an 6000 dieſer Scheiben erlagen 
der heftigen Wirkung der Hagelkörner. Alsbald verſtopften letztere auch die 
Dachrinnen der Offizinen und der heftig nachſtrömende Regenguß verbreitete ſich 
BE über die flachen Dächer, daß die davon erweichten Decken hinabſtürz⸗ 
ten. In der Amtswohnung des Hrn. Oberforſter Wundrock allein wurden 
über 80 große Fenſterſcheiben, die Gypsdecken demolirt und die Möbel ſtart 
beſchädigt. Die Amtswohnung des evangeliſchen Kantors, jo wie die Klaſſen⸗ 
zimmer, ſtürzten theilweiſe ganz zuſammen. Die ſämmtlichen Glaſer der Um⸗ 
gegend mußten heute aufgeboten werden, um wenigſtens die Fenſter der Wohn⸗ 
gebäude einigermaßen wieder herzuſtellen. — Der Bau der fürſtlichen Dampf⸗ 
mühle und Brennerei in Kloda, von dem Ihnen bereits früher berichtet worden, 
ſchreitet raſch vorwärts. Die Seitenmauern erheben ſich ſchon jetzt anſehn⸗ 
lich über dem Erdgeſchoß, ſo daß der Vollendung des Baues und dem Betrieb 
der Fabriken wohl zum nächſten Herbſte entgegengeſehen werden kann. — Die 
Roggen⸗Ernte hat hier ſeit acht Tagen begonnen und verheißt in jeder Bezie⸗ 
hung einen günſtigen Ertrag; dieſelbe hat jedoch durch die wiederholten heftigen 
Regengüſſe der jüngſten Tage einige Unterbrechung erlitten. 
—— —— — — —— — 


: Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Das 3Nfte Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter 
Nr. 4736 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Juni 1857, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
darin bezeichneten, von den Kreisſtänden des groß⸗ oſcherslebener 
Kreiſes auszuführenden acht Chauſſeelinien, und unter 
a El re ET 
ober! i iſenbahn⸗Geſellſchaft zum Belaufe von 4,044,9 
Von 29. Juni 1859.0. nl jean 30 900 Thum. 


[Das Amtsblatt der koͤnigl. Regierung zu Breslau] macht 
daß die Kreis⸗Thierarzt telle des Rreiſes Habelf werdt mit den enen 
Gehalt von jährlich 100 Thlr. vakant geworden iſt und fordert qualiftzirte Thier⸗ 
ärzte auf, ſich innerhalb ſechs Wochen unter Einreichung ihrer Approbation und 
ſonſtigen Sübrunge ttefte zu melden. Ebenſo wird die Kreis⸗Thierarztſtelle Kr. 
E Jeg auf De n den wiel So Stober 

n Bezug auf die in dem königl. Forſtrevier Stoberau ſeit kurzer Zeit, un⸗ 
bezweifelt durch ruchloſe Hand veranlaßten Waldbrände wird 3 
den oder die betreffenden Brandſtifter ermittelt und der Art nambait macht, daß 
Tbaler- eil Deitrafung derſelben erfolgen kann, eiue Prämie von „Zehn 


1 


Schleſiſche Juz eſteie⸗ Austellung. 


Wer den Betrieb und den Umfang unſerer Maſchinenbau⸗Anſtalten 
nach der Ausſtellung beurtheilen wollte, würde in einen argen Irrthum 
verfallen und einen ſchlechten Begriff von der Menge der Arbeiten er⸗ 
halten, die jährlich aus den fortwährend ſich erweiternden Anſtalten 
überall hin verſandt werden. Wir ſagen von der Menge, — denn 
die Qualität der Arbeit, die Sorgfalt und Sauberkeit derſelben doku⸗ 
mentirt ſich allerdings in den ausgeſtellten Maſchinen und entſpricht 
durchgehends dem guten Renomme, in welchem unſere Maſchinenbauer 
auch im Auslande mit Recht ſtehen. Aber es iſt eben nicht viel vorhanden; es 
ſieht in dieſer Gegend ziemlich leer aus; mehrere ſehr umfangreiche Werke 
haben gar nichts geliefert. Abſtrahirt man von den beiden großen 
Vacuums, die einen bedeutenden Raum in Anſpruch nehmen, ſo wie 
von der Ausſtellung der Maſchinenbau⸗Anſtalt der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn (A. Sammann), die doch eigentlich nur für die Geſellſchaft, nicht 
für das Publikum arbeitet, ſo bleibt im Ganzen nicht viel übrig. Zwar 
find unſere Maſchinen⸗Fabriken fo ungemein beſchäftigt, daß die Beſteller 
Monate lang warten müſſen und daß ſich bereits faſt überall Mangel 
an Arbeitern kundgiebt; aber wir meinen, hier war der Grundſaß: 
„Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte“ nicht am rechten Orte; da einmal 
die Induſtrie⸗Ausſtellung mit nicht genug anzuerkennender Aufopferung 
von Seiten des Gewerbevereins ins Leben gerufen war, mußte dieſer 
für Schleſien ſo wichtige Induſtriezweig mehr vertreten ſein. So be⸗ 
dauern wir und mit uns Viele, daß die patentirte Ziegelmaſchine vom 
Fabriken⸗Kommiſſar Hofmann, die großes Aufſehen erregt, nicht aus⸗ 
geſtellt werden konnte. 

Etwas Leben kommt in dieſe Region der Halle, wenn die Dampf⸗ 
maſchine von Ernſt Hoffmann nebſt einigen kleineren Modellen, deren 
faft mehrere als eigentliche Maſchinen vorhanden find, in Bewegung 
geſetzt wird; die kleine im Kreiſe herumlaufende Lokomotive von H. 
Schall verfehlt nicht einen Theil des Publikums um ſich zu verſam⸗ 
meln. Die Modelle überhaupt: eine Boulton⸗Watt'ſche Dampfmaſchine, 
vom Bankier Schmiedeck (Brieg) ausgeſtellt, mit ſehr ſauber gear⸗ 
beitetem Parallelogramm, die kleine vor- und rückwärts gehende Dampf: 
maſchine von M. Haniſch, vom Ausſteller 1854 nach zweijähriger 
Lehrzeit gearbeitet, die kleine Maſchine nebſt Hubzähler von Georg 
Bock, ferner die von Wilh. Mitſchke, die Druckpumpe mit liegendem 
Keſſel von Ad. Bartelmus (Oppeln), und endlich die Dampfmaſchine 
mit doppeltem Pumpwerk und Fontaine von Schreiber, beſchäftigt 
in der Werkſtatt des Mechanikus Pinzger, ſind ſämmtlich nette, durch 
vorzügliche Genauigkeit ausgezeichnete Arbeiten, und wir wünſchten wohl, 
daß die Direktoren unſerer Realſchulen auf dieſelben ihre Aufmerkſam⸗ 
keit richteten, denn gewiß find dieſe Modelle ſehr inſtruktio für den Un⸗ 
terricht in der Mechanik und den damit verbundenen Fächern. Gehen 
wir zu den eigentlichen Maſchinen über, ſo hat Ernſt Hoffmann, 
wie bereits erwähnt, eine Dampfmaſchine eigener Konſtruktion von 2 
Pferdekraft, eine doppelt wirkende Maſchine geliefert, welche eine durch⸗ 
weg ſaubere und gefällige Arbeit bekundet, wie wir ſie in dieſer bewähr⸗ 
ten, über die Grenzen der Provinz hinaus bekannten Fabrik zu finden 
gewohnt find. Die größere Dampfmaſchine von 4 Pferdekraft von 
J. N. Bilſtein zeichnet ſich gleichfalls durch ungemeine Sorgfalt und 
Akkurateſſe der Arbeit aus; da iſt keine Schraube, die nicht mit Fleiß 
und Sauberkeit gefertigt wäre, ſo daß beide Maſchinen wenigſtens zei⸗ 
gen, was Schleſien in dieſem Fache zu leiſten im Stande iſt. Die 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von G. H. Ruffer hat eine Speckſchneidemaſchine 
von vorzüglicher Konſtruktion und trefflicher Arbeit ausgeſtellt, die wir 
gern einmal in Thätigkeit geſehen hätten; die ſchmiedeeiſerne Waſſerrad⸗ 
welle, ein koloſſaler Cylinder von 300 Ctr. Schwere aus derſelben Fa⸗ 
brik, wenn wir nicht irren, für die ſtädtiſche Waſſerkunſt beſtimmt, ver⸗ 
fehlt nicht durch ſeine außerordentliche Arbeit die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu ziehen. Die Dampfpumpe von C. Kulmiz, ſehr 
praktiſch, gediegen und feſt für die Dauer gearbeitet, verdient und findet 
alle Anerkennung; das Dampfventil ſcheint uns nicht ganz gerade zu 
ſtehen. Die Bandſäge aus der Maſchinenbau⸗Anſtalt der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn (A. Sammann) iſt durch ihre einfache Konſtruktion und So⸗ 
lidität der Arbeit ganz zweckentſprechend; ſie beſteht aus einem ſtarken 
gußeiſernen Bock, an welchem in einer Verticalebene 2 Scheiben mit 
Achſen in Lagern laufen, die verſtellbar ſind, und um welche ſich das 
Sägeblatt legt. Letzteres wird durch eine ungemein ſchnelle Umdrehung 
der Scheiben bewegt; je ſchmaler das Sägeblatt it, um fo krummere 
Flächen von 3—4“ ſtarken Bohlen kann man in kurzer Zeit abſchnei⸗ 
den. Die meiſten Beſucher der Halle gehen wohl an dem ſchmiede⸗ 
eiſernen Dampftolben (aus derſelben Anftalt), der in der Nähe der 
Hoffmannſchen Dampfmaſchine liegt, ohne Aufmerkſamkeit vorüber, 
und doch verdient er beſonders hervorgehoben zu werden; die Konſtruk⸗ 
tion iſt ſehr praktiſch und die Arbeit höchſt ſauber ausgeführt; die Kol⸗ 
benſtange iſt von Gußſtahl und der Körper aus einem Stück Schmie⸗ 
deeiſen ausgeführt, der Ring aus einer Kompoſition von Zinn, Kupfer 
und Antimonium, nicht aus Eiſen, um das Wegſchaben der Späne, 
wenn Eiſen auf Eiſen geht, möglichſt zu vermeiden. Die Bohrvor⸗ 
richtung, ebenfalls von A. Sammann ausgeſtellt, iſt eine ſehr finn- 
reiche Erfindung von einfacher Konſtruktion, für Eiſenbahn⸗Reparatur⸗ 
Werkſtätten von großem Vortheil; die Maſchine wird zwiſchen die 
Speichen gegen Radkranz und Nabe des Rades feſtgeſetzt und durch 
eine Riemſcheibe, welche mit irgend einer Transmiſſion in Verbindung 
gebracht wird, in Bewegung geſetzt; der Arbeiter hat dann nur nöthig, 
den Bohrer tiefer in das zu bohrende Eiſen durch eine Spindel zu 
ſchrauben, man bohrt mit dieſer Maſchine in derſelben Zeit zehnmal 
ſchneller, als mit der jetzt noch überall üblichen Vorrichtung. Die 
Bruſtbohrrolle zum freien Handbohren, ſo wie die Kluppe für Dreh⸗ 
bänke zum genauen und feſten Einſpannen kleiner Gegenſtände, welche 
abgedreht oder ausgebohrt werden ſollen, ſind ebenfalls ſauber ausge⸗ 
führte und praktiſche Arbeiten. Die beiden Vacuums von Kupfer, 
Aders u. Comp., und von Heckmann werden wir im nächſten Ar⸗ 
tikel geſondert beſprechen. = 


— 


—— Warſchau, 20. Juli. [Auszug aus dem zweiten Viertel⸗ 
jahrhefte der ns der Landwirt aft Polens.] Auf unſerm 
diesjährigen Johannismarkte zeigte ſich eine im Verhältniß nur geringe Quan⸗ 
tität Wolle, ‚etwa % der Produktion des ganzen Landes, und zwar aus dem 
Grunde, weil ein bedeutender Theil ſchon lange vor dem Wollmarkt an Ort und 
Stelle verkauft worden war. In Bezug auf die Preiſe waren Diejenigen ent⸗ 
ſchieden im Vortheile, welche den Verkauf bis zum Markte hinausſchoben, der, 
wie ſchon erwähnt, durchaus keine reiche Auswahl bot, und zwar in Folge der 
Schwierigteiten, welche unſere Züchter in Erlangung von Kredit finden. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu 


Fortſetzung.) 

In Bezug auf wollene Stoffe iſt der Bedarf an Tuchen wohl der be⸗ 
deutendſte. Die dieſer Tage in's Leben getretenen Veränderungen in den Ein⸗ 
angszöllen ſtellen ſich beſonders für leichtere Wollenwaaren ſo Aude 
r das Ausland, daß die einheimiſchen Fabriken wohl ſchwerlich im Stande 
ſein werden, die Konkurrenz auszuhalten, und Verluste die unausbleibliche Folge 
davon ſein müſſen. Wen leßtere treffen, der iſt freilich ſehr zu beklagen, aber 
der Nachtheil des Einzelnen kann nicht berückſichtigt werden, wo es ſich um das 
Wohl des großen Ganzen handelt, und dies iſt bei der neuen Reform jedenfalls 
weckmäßig und umſichtig vertreten. Der Verbrauch wollener Stoffe wird voraus: 
ſſchlg mit jedem Jahre bedeutender, und das Rohprodukt dadurch ſtets in 

gutem Preiſe bleiben. 2 a f 
Der Getreidehandel zeigte im verfloſſenen Quartal ſehr erfreuliche Reg⸗ 
ſamkeit. Die mehrere Wochen hindurch anhaltende Dürre, über welche man in 


faſt ganz Europa, beſonders aber in Deutſchland, klagte, wirkte hoͤchſt nachthei⸗ 


lig auf die Saaten und trieb demzufolge die Preiſe in die Höhe. Es wurden 
an mehreren Orten bedeutende Verkäufe abgeſchloſſen, ohne jedoch die Vorräthe 
zu erſchöpfen, und die kontraltlichen Verbindlichkeiten, bei welchen man die jetzi⸗ 
gen Preiſe zu Grunde legte, lauten vielfach auf den nächſten Herbſt, ja ſelbſt 
auf das Frühjahr. Weizen iſt gegenwärtig ein vorzüglich geſuchter und gut 
bezahlter Artikel. Ob er ſich im Preiſe halten wird, hängt von der Ernte ab; 
doch iſt man allgemein der Anſicht, er werde nicht viel heruntergehen. 

In letzter Zeit hat man den Verſuch gemacht, Spiritus nach Hamburg zu 
verſenden, doch ift derſelbe nicht eben günſtig ausgefallen, da ſich nach Abzug 
der Transportkoſten, Gefäße u. ſ. w. ein Preis von nur 45 Kopeken (14% Sgr.) 

ür den Garnietz (4 Quart) herausgeſtellt hat. Der Hauptübelſtand bei der 
Verſendung liegt hier in dem Mangel an geeigneten, ſchon gebrauchten Fäſſern, 
da die neuen immer bedeutende Leccage zeigen. . 2 5 

Die zu bauenden Eiſenbahnen halten die Spekulation fortwährend in 
Athem, und in Rußland 15. man bereits rüſtig die Hand an's Werk. In letzter 
Zeit find mehrere franzöſiſche Ingenieure hier durchgekommen, welche bei der 
warſchau⸗petersburger Bahn verwendet werden ſollen, die vor allen andern und 
ſo ſchnell wie möglich in's Leben tritt. 5 RE 

Der Zucker fit wiederum in die Höhe gegangen und wird gegenwärtig mit 
6 Rubel Silber (6% Thlr.) der Stein bezahlt. Die Runkelrübenernte verſpricht 
keine beſonders geſegnete Ausbeute; beſonders haben in Podolien die Heuſchrecken 
und andere ſchabliche Inſekten großes Unheil angerichtet. N 

Unſere Induſtrie beſchäftigt ſich unter andern gegenwärtig viel mit der Ber 
nützung der Frucht der wilden Kaſtanie, und macht zahlreiche Verſuche, 
fie zum Brotbacken, Branntweinbrennen, zur Stärkefabrikation und — nach 


ie heute hier in Warmbrunn vollzogene 
Be unſerer Tochter Ulricka Juliana 
mit dem Herrn M. H. Silbermann aus 
Eincinnati in Amerika, zeigen wir Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an. [586] 

Warmbrunn, den 22. Juli 1857. 
Dr. Piorkowski nebſt Frau. 
e bte empfehlen ſich: 
2 "m J. Piorkowska. 

M. H. Silbermann. 


Kuünftigen Mittwoch den 

(für Land⸗ und Forſtwirthe un 
staurant ſtatt, 
ohne 


Kommiſſion, 


Entbindungs⸗Anzeige. , 
a heute 2 glückliche Entbindung ‚mei: 
ner lieben Frau Clara, geb. Held, von einem 
gefunden Knaben beehre ich mich ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung re ebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. Juli 1857. 
Prorektor Dr. H. Marbach. 
Meine Frau Ida, geb. Hagelberg, wurde i 
heute n dn Nude en 2 


[740] 
Breslau, den 23. Juli 1857. | 
Ferdinand Levy. 


ſcheinen kein 


digen vor Augen zu führen. 


ten dürften. 


Zur Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die Lobpreiſungen über den von Herrn Reiß in Jauer zur Ausſtellung gelieferten W 

in Ende nehmen und alle Grenzen der Wirklichkeit überſchreiten zu wollen. Mit 

ug auf das in der Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung sub Nr. 505 enthaltene Inſerat 

i ch Unterzeichneter veranlaßt, der Wahrheit die Ehre zu geben und, nachdem die vermeint- 
en Vorzüge des Wagens mit vielem Tom und großer 

worden, nun auch die nicht geringen Feh 


Zaunächſt muß bemerkt werden, daß der Verfertiger des oben erwähnten Inſerats wohl nicht 
im Ernſt von Muſterarbeit ſpricht, da mehrere der hieſigen Wagenbauer wohl ſorgfältiger arbei⸗ 


Der unparteiiſche Sachkenner wird bei Anſicht des qu. Wagens ſofort finden, daß die vor⸗ 
deren Federn in horizontaler Lage mehr als einen Zoll von einander abweichen 
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Nr. 341 
Sonnabend den 25. Juli 1857. 


Entziehung der ihr eigenthümlichen Bitterkeit — ſelbſt als Viehfutter zu ver⸗ 
wenden. Es iſt bereits gelungen, eine der Sepia ähnliche Farbe jo wie } renn⸗ 
Oel aus ihr berzuftellen, und in der Rinde des Baumes hat man alle Eigen- 
ſchaften gefunden, welche die koſtbare Chinarinde auszeichnen. 


rankenſtein, 22. Juli. Der heutige Getreidemarkt war ziemlich 
ſtark a und die Preiſe waren wie in voriger Woche, nur Weizen 
blieb gedrückt, und wurde in beſter Sorte zu 3 Thalern der Scheffel gekauft. 
Von neuem Getreide fand ſich nur etwas Gerſte, die im Preiſe zu 85 Sgr. 
pro Sad (= 2 Scheffel) angeboten wurde. Ueber den Ernte⸗ und Ausdruſch⸗ 
Ausfall läßt ſich bis jetzt nur wenig jagen, da man mit der Ernte erſt begon⸗ 
nen hat. Gerſte dürfte wohl ziemlichen Preis behalten, da dieſelbe auch in un⸗ 
ſerer Gegend faſt allgemein nicht befriedigt, doch Weizen⸗, Hafer⸗ und Korn⸗ 
Felder boten, mit geringen Ausnahmen, namentlich in dem Striche vom Eulen⸗ 
gebirge bis an die Vorberge zwiſchen Reichenbach, Frankenſtein, Münsterberg 
und Neiſſe einen Prachtanblick. — Die Arbeiten am hieſigen Bahnhofe ſchreiten 
rüſtig vorwärts. 


+ Breslau, 24. Juli. [Börſe.] Die Börſe begann heute in ungemein 
flauer Stimmung; die meiſten Aktien und Kreditpapiere wurden billiger ver⸗ 
kauft, doch als beſſere wiener Courſe bekannt wurden, bezahlte man namentlich 
öſterr. Kreditaktien höher. 3 Af waren iſt pr. Auguſt Mehreres x 162—161% 
umgeſetzt worden. Das Geſchäft war im Allgemeinen ziemlich lebhaft. Fonds 
a Fanmſidter abgeſt., 112 Br., Luxemburger Deſſauer 

rm „gest., 2 K., embu 8 all 5 
ee — —, Leipziger — —, Meininger — — Credit⸗Mobilier 1174, bis 
119—1184 bei ins „ ful % pn e, Koburg⸗ 

aer — —, Commandit⸗Antheile 113 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, 
Ei —— Wanken rennen — — Nahebahn — —, joe iſcher Bank⸗ 
verein 93/9. 0 — Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, 
117 a SEN CH 5 ‘ 
a eslan, 24. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen höher bezahlt; Kündigungsſcheine und loco Waare 43% Thlr. Gld., 
z. dieſen Monat t Thlr. Gld., Jul August 43,14 Thlr. bezahlt, 
uguſt⸗Septbr. 4466 Thlr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Otibr. 46747 Thlr. 
bezahlt und Br., Oktbr. Novbr. 47 ½ Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 47% Thlr. 
bezahlt, pr. Frühjahr 1858 49 Thlr. bezahlt, — Rübdl loco 15%, Thlt. Br. 
pr. Auguſt 147 Thlr. Br., Septbr. Oktbr. 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br. 
— Kartoffel⸗Spiritus ging wenig um; pr. dieſen Monat und Juli⸗Auguſt 
13% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Septbr. 13% — Thlr. bezahlt und Gld., 


Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung. 8 


29. d. M. Abends 7 Uhr findet für die IX. Fach⸗Kommiſſion 
d Seidenzüchter) eine Zuſammenkunft nebſt Diner im Cafe re- 
heilnehmer aus andern Kommiſſionen werden gern geſehen werden. Coupert 
Wein 20 Sgr. Zeichnungen werden im Cafe restaurant bei Herrn Goldſchmidt, im Bü: 
reau in der Jan triehalle, bei den W aon und bei dem Vorſitzenden der IX. Fach⸗ 
Herrn Brunnenmeiſter Heiber, . 
dieſes Diner beſonders Diejenigen aufmerkſam, welche dafür bereits gezeichnet haben. 
Breslau, den 24. Juli 1857. 
Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Blumenſtr. 2 angenommen und machen 18957 
39.5 


gez. v. Knobelsdorf.⸗ Dank. 


Mien Pd e zu 1 e 
er an dieſem Produkte dem unbefangenen verſt an- er 


Oeffnet man 


der Breslauer Zeitung. ü 


Breslau, den 24. Juli 1857. 

ffener Brief 

an den ſchwed. Hof⸗Kalligraph ꝛc. C. Baar. 
l Geehrter Herr! \ 

Die überraſchenden und ſchleunigen Fort: 
ſchritte meiner beiden Söhne, welche Ihrer Me⸗ 
thode folgten, haben mich jo vollitändig befrie⸗ 
digt, daß ich mit Vergnügen öffentlich aner⸗ 
kenne, wie ſehr Ihre Methode zweckmäßig iſt 
und die Fortſchritte der Schuler beſchleunigt. 
Ich faoe Ihnen ſchließlich meinen aufrichtigſten 


Ottomar v. Iſchermack. 


SBubhaſtations⸗Patent. 
Die den Lorenz Nowakſchen Erben gehoͤ⸗ 
rige sub Nr. 78 Klein⸗Dombrowka belegene 
agen] Häuslerſtelle, laut der nebſt neueſtem Hypothe⸗ 
Ve. kenſchein in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 1300 Thlr. abgeſchätzt, ſoll 

am 30. September von 


11½ Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 


läubiger, welche wegen einer aus dem Sp: 
othekenbuche nicht erſichtlichen en 
aach 9a pen kern 1 5 5 25 ihrem An⸗ 
pruch bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 16. Juni 185 


Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. Gld., Novbr.⸗ 
Dezbr. 114, Thlr. Gld. * . W 

PS ea) Bei ſchwachen Zufuhren war der heutige Markt 
für alle Getreidearten in ſehr feſter Haltung und die Preiſe zur Notiz wurden 
nicht nur willig erreicht, ſondern auch Ausnahme⸗Qualitäten etwas höher bezahlt. 
Weizen war in beſten Qualitäten für den Konſum gut gefragt; Roggen, Gerſte 
und Hafer wurden theils zum Export, theils für den Konſum gekauft; Erbſen 


wenig begehrt. . 
Weiſſer Weizen 86—90—95—98 Sgr. 
84—88—92—96 „ 
nach Qualität 


Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ 


dogg 50 —52—54—.56 „ >) und 
R 42—45—47—50 „ Gewicht. 
e 30—32—34—36 „ 
r 50—52—54—56 


Oelſaaten waren heute ſchwach zugeführt; gute trockene Qualitäten böber 
bezahlt, feuchte Sorten ſchwer verkäuflich. — Nlnterrups 95—100—106—11ʃ 
Do AR RB 100—106—110— 113 Sgr. 

beg und nahe Termine ohne Umſatz pr. Herbſt feſter; loco 15% 
Thlr. Br., pr. Juli 15 Thlr. Br., August 14% Thlr. Br., Septdr do hi 
bis 14%, Ilir. bezahlt, guſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% 
Spiritus neuerdings höher, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 
1 Kl 0 7 4 waren auch 5 heutigen Offerten ſehr klein, der Begehr 
gut; kleine Poſten ſchöner neuer weißer Saat wurden b U i 
Sa Sa ee Ss 20 en bedeutend übes Notiz bez. 
eiße Saat 17—18—20—22 Thlr. nach Quali 

8 ee 590 5 A ö ch Qualität. 

u der Börſe wurde in Roggen zu ſteigenden Preiſen Mehreres gehandelt: 
auch Spiritus hatte ziemlichen Umſatz und höher bezahlt. — Bogen pr. Sul 
und Juli⸗Auguſt 44 Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 44% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗ 
Oktbr. 46% —46% —47 Thlr. bezahlt und Br., Oktbr.⸗Novbr. 47 47 Thlr. 
bezahlt. Nopbr.⸗Dezbr. 47—474, Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 iſt 49 bis 
Arte Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus loco 13 Thlr. Gld., pr. Juli 13% 
Thlr. bezahlt, Juli August 13%, Tür. Old. August⸗Sepibr. 167101, blk. 
bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12%, Thlr. bezahlt und 
Gld., Novbr.⸗Dezbr. 11% Thlr. Gld. 


1. Breslan, 21. Juli. Zink ohne Handel, weil es an Offerten fehlt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Juli. Oberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: 1 F. 8 Z. 


r 
ld., Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. 


An unſerer Clementar⸗Schule iſt zum 1. Of 
tober d. J. eine Lehrer⸗Stelle 5 DO 
Gehalt zu beſetzen. Qualiſizirte unverheirathete 
Lehrer, die auch im Hebräiſchen genügende Kennt⸗ 
niſſe beſitzen und ſich über einen ſtreng religib⸗ 
ſen Lebenswandel ausweiſen können, wollen ihre 
Zeugniſſe baldigſt frankirt an uns einſenden. 

Oppeln, den 21. Juli 1857. [569] 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
DEN En ———rjꝙ—rĩ!— 
Carl Baar's tachy⸗calligraphiſche 

Schreiblehrmethode. 

Am Montag den 27ten Juli werde ich den 
Aten und unbedingtletzten 15ſtündigen 
Curſus in meiner eigens erfundenen Methode 
eröffnen und lade zu dieſem Curſus infonderbeit 
die jungen Kaufleute ein. 

Jeder Schüler muß nach meiner Methode 
in 15 Stunden die deutſche und lateinische 
Handſchrift vollkommen erlernen. 

e Zahl meiner Schüler, die mich allhier 
beehrten, belief ſich bis jetzt auf nahe 200 und 
mag ein Beweis ſein, was ich zu leiſten vermag. 

ch werde auch in dieſem Curſus das Ho⸗ 
norar erſt dann entgegen nehmen, wenn 
reſp. Schüler vollkommen überzeugt 
iſt, daß er bedeutende Fortſchritte — 
as Honorar beträgt 8 Athlr. Pr. Ert., für 


772] 


[642] 


Vorm. 


— 
Ol, 


lager, in einem Alter von 73 Jahren] die Thüren zugleich, jo bleibt auf der rechten Seite kaum ein Zoll Spielraum zwiſchen Rad und! Königl. Kreis: ericht. l. Abtbeil. Minderbemittelte, unbeſchadet des Unterrichts, 
en und 8 Tagen, mit den heiligen ee ee der — 3 Seite derſelbe mehr als 3 Zoll beträgt. a F suche 1 eee Be Familienverhältniſſe zwingen mich, 

Sterbeſakramenten verſehen, an der Herzbeutel' brett iſt höchſt ungeſchickt vom Schmiede angefertigt und kann die Anbringung deſſelben allenfalls Erledigung einer Lehrerſtelle. Brest am, 15. September zu verlaſſen 
waſſerſucht, im Herrn entſchlafen. Requiescat einem beſcheidenen Dorſſchmiede zum Muſter dienen. Der Kaſten hat keine egale richtige Es ſoll an der hieſigen höheren urgerſchule au, im Na 1857. [581] 
in pace. Seitenkrümmung und ift die Tafel an der linken Thür ſchon geſprungen. Am Boden in der 15 1 HN: ſofort oder ſpateſtens zum ſchwediſcher 9 6 arl Baar, 8 
Wolbung find Leiſten über die Fugen genagelt, da die letzteren ſchon beim Ladiren geriſſen find, I. Oktober d. J. mit einem Literaten beſetzt Hof⸗Kalligraph, Junkernſtr. 25. 


iſtlichkeit d. Archipresbyterats 
PR een e Nikolat. 


Theater⸗ Repertoire. 

In der Stadt. 
Sonnabend, den 25. Juli. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement und bei um die Hälfte 
erhöhten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie 
loge und der Gallerie. 15. Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchau⸗ 
ſpieler aus Wien. Zum erſten Male: 
„Ein Wohlthäter.“ Schauspiel in 
Aufzügen von Franz a. Geobann 
Kürbner, Hr. La Roche. Marie, Fräul. 
Boßler. Mark, Hr. Fichtner. Andres, Hr. 
Baumeiſter.) 1 
26. Juli. Bei aufgehobenem 
— — = 80 um die Hälfte erhöhten 


Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 


falſch gef 
halten hat. 


eine Wulſt darauf machen. 


der Gallerie. 16. Enſemble⸗Gaſtſpiel ö 5 i 4 ee 0 e As} 
auſpieler aus Die Lackirung am Packbrett iſt an verſchiedenen Stellen nicht die ſauberſte. Die Thür: [mittags 9 Uhr, | 
— % Hofburgl, er wills ſchlöſſer bilden an der 1 2 Seite ſolch ſtarke Erhöhungen, daß ſich die Schloßriegel durch das 


nicht auß ers Je, uftpiel in’) At, nac 
dem Franzöſ. des Caraguel von X. Meißner. 


; Frau v. Lu⸗ 
(Herr v. Lucenay, Hr. Fichtner. F Gr. Bau: 


auch iſt der linke Kaſtenſchweller bei der vorderen Fußbrettſäule ſchon geplatzt und hat man, 
5 Säule 8 Face zu geben, eine Holzſchraube eingeſchraubt und den Einſchnitt der⸗ 
jelben nicht einmal verkittet, ſondern es iſt nur ein gelber Punkt darauf gemacht worden. Es 
iſt dies ein Beweis, daß die Riſſe ſich erſt gezeigt haben, als der Wa I 
enn nun dies alles ſich ſchon beim Ruhen des Wagens zeigt, wie viel mehr wird derſelbe 
Riſſe erhalten, wenn er in Gebrauch : fr j 
An der Deichſel iſt im Schafte, gerade wo dieſelbe am meiſten zu halten hat, ein falſches 
Stück eingeſetzt; ferner ſind die Spriegel, welche das Verdeck bilden, ganz ſchief und unegal ge⸗ 
arbeitet, und iſt der obere Theil des Leders an beiden Seiten gejtüdelt, auch find die Seitentheile 
mitten und der Schliemen (die ſchwache Stelle) des Leders fällt auf die oberen Sprie⸗ 

gel, und zwar gerade dahin, wo daſſelbe durch das Auf- und Niederſchlagen am meiſten auszu⸗ 


Die Sitzlſſen im Wagen, die ohnehin ſehr ſchmal find, ſchließen jo ſchlecht an die Rüdma- 
tratze an, daß man die Fälſchung derſelben bequem ſehen kann, und wird dieſer Fehler ſtärker 14 
hervortreten, wenn die Kiſſen durch den Gebrauch werden niedergedrückt ſein. s . 
Ueber die Nägeltöpfe, womit der Kutſcherfußteppich befeſtigt, hat man nicht einmal eine 
Schnur oder Deckleiſte gezogen, und an der Rücklehne des Kutſcherſitzes hat der Lackirer vergeſ⸗ 
ſen, die obere Kante zu ladiven, da dieſelbe nur grundirt iſt; der Sattler hätte übrigens können 


Tuch frei durchſchieben müſſen, zumal das Tuch nicht einmal geſäumt iſt. Die 
N ang und zu ſchwach und tragen die Thüren nicht richtig, auch leiſten fie der Schwere des 

ußtrittdeckels nicht den nöthigen Widerſtand; in Folge deſſen müͤſſen fie in kurzer Zeit in den 
poll tauben locker werden, was man jetzt ſchon ganz deutlich wahrnimmt, indem die linke Thür 


werden. 


agen ſchon lackirt war. 


kommt? 
fünfzig Thaler. 


Auktion. 


ſche, Betten, 


Thuͤrbänder find | IC 
Hausgeräthen, 


Bun Die A du due 
Zehrer vorzugsweiſe zu unterrichten haben wi 
ſind Franzöſiſch, Geſchichte bi 
Wunſchenswwerth erſcheint, daß der Lehrer auch 
des Engliſchen mächtig iſt, um ſolches im Pri⸗ 
f vatunterricht lehren zu können, 

Das jährliche Gehalt beträgt Vierhundert und 


Diejenigen, welche in den bezei 
5 3 zeichneten Lehr⸗ 
gegen Gen 1 Arlifung, vor einer wiſſenſchaft⸗ 
Kommi ef 
un gewillt Amp ſſion beſtanden haben 
eilen, fordern wir hierdurch auf, ſich binnen 
55 ber Henn ihres Lebenslaufes 
Ir e bei u iftli 
Craſſen, ben 2 ſchriftlich zu melden. 
Der Magiſtrat. 


Dinstag den 28. d. Mts. Vor⸗ 


Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, bejtebend in Wä⸗ 
Kleidungsſtücken, Möbeln und 


in welchen der i 7 
aue Ein Kunſt⸗Gärtner, 
der gegen ein jährliches Lohn von 100 Thlen, 
bei faſt ganz freier Station, unterſtützt von drei 
ihm untergebenen Gartenknechten, befähigt und 
geſonnen iht, die Beſorgung eines größeren Gar: 
tens mit Frühbeet und Gemüſe⸗ Bau, Baum: 
Schulen und Park⸗Anlagen, ohne Wai 
zu übernehmen, der ferner als Wirthſchafte? 
Hof- Verwalter, ſich in dieſer wie in feiner obi⸗ 
gen Eigenſchaft dem Wirthſchafts⸗Inſpektor 2 
terordnend, beſonders die Vereinnahmung, die 
Verwahrung, Behandlung und Verausgabung 
ſämmtlicher Wirthſchafts⸗Natural⸗ Einnahmen, 
mit Ausnahme der 23 der m cn 
ferei entſtehenden, zu beſorgen 
—— über alle Vau⸗Vorräthe Set 
nung zu führen, jo wie alle Bau- Arbeiten, 
wozu auch die Waſſer⸗Bauten gehören, zu oe 
troliren, desgleichen auf dem ganzen Wirtb: 


und Geographie. 


an unſerer Schule zu ar⸗ 


Juli 1857. [728] 


ollen im Stadt-Ger.-Gebäude 


Jagd zu exekutiren im Stande und ewillt iſt, 


dean 15 ter Beifügung guter, ihn in ge 
verſteigert werden. 1592] mer 1 wie Ktlicher Weriehung ee 
Fuhrmann. Legitimations⸗Papiere in Abſchrift (ohne 


forderungs⸗Berechtigung derſelben) in einer porto⸗ 


cenay, Fräul. Bo 1 u 5 . 5 ehler d ? 5 " P r 

i ; > iche Wirren,‘ beim Zumachen etwas gehoben werden muß. Schließlich darf ein Hauptfehler des Wa ens nicht! Der Beſitzer des Gutes Mechnitz hat mich forderung ö terzeichneten melden. 
Supi f dien n del, 115 1 57 10 2 ana der, daß der im Wagen Sitzende die Beine nicht nach feiner Be⸗ ar 5 gr deſſelben bene . fz enge ei 8 18, zul 1897 

; Frd ler. Präſi⸗ ichkeit ausſtrecken kann. 5 liegt ſolches im Kreiſe Schildberg, in der keahſchaftsinſpektor des Gutes Friederichs 

8 1 . ig . 90 Auge Baron Ob nach allem Vorſtehenden, von deſſen Wahrheit ſich jeder unbefangene Sachkenner über: | Provinz Poſen, 3 Meilen von Polniſch⸗War⸗ Der Wirthſchaft e Riedel. . 542] 
v. Dorblüh “ Si ter zeugen kann, die Arbeit eine muſterhafte, die Ausſtattung eine elegante, das Material ein ge tenberg, 1% Meile von Kempen, umfaßt über 8 ichfefiens ſucht der 
Der Na verkauf bon Bons für Möchte l Ks hoͤchſt bequeme e werden m jet anf Bee . IE 14 5 W an 5 pas In einer ee Kupferſchm ed 

. fi im hien doch die betreffenden Herren de iſſion, ſo wie eilsfreie Sachen: | 26 M. Wieſen, das Uebrige Wald, Hutung und ei daſelbſt 0 f 

das dritte Quartal d. J, findet ner ſich von der Wille Ber Be e en . uchung Fr Schonung find. 1 5 wesen Kränllichteit zum baldigen Antritt ent⸗ 


Theater⸗Büreau in den Tagen vom 
25. Juli bis 2. Auguſt einſchließ⸗ 
lich — uguſ 


Ander Areng des Wintergaftens. Arbei geliefert wird. 


Se, d de e dee e 
Ee h Jun, 23, Vorstellung ded daß das Publitum auch auf die vielen Fehler des 
ee — = — — har 8 ſonſt wurde ſich Herr Reiß gewiß mit 5 — beſcheideneren Lobe begnügt haben. 
Kunſt aus Wien. 1) Konzert von A. Bilſe [741] 
—.— 5 Uhr). 2) „Die falſche Prima: 


vung Gatalani in Krähwinkel.“ 
e mit Geſang in 3 Akten von Bäuerle. 
ummelpuff, Hr. Kunſt.) Anfang 6 Uhr. 


clan e Geſellſchaft 


r Deutſchland dreslauer Zweigverein, nächſte[Güter werden von jetzt ab als Güter der Klaſſe I. zur Normalfracht transportirt, ſofern fie ares Mei) 
Versammlung Montag, den 255 Juli in ae nicht ausnahmsweiſe zu den außergewöhnlichen Gegenftanden gerechnet werden müſſen. dee 5 
ingtſaal Ring 52, Abends 7 Uhr. Vortrag Außerdem treten aus der . J. für Normalfrachtgüter in die Tariftlafje II., er: Der 
Prof. Meuß. Theilnahme ſteht Jedem frei. |mäßigte Fracht, folgende Artikel: Alaun, Bier, Bleiweiß, Bleizucker, Cichorienwurzel und Cicho⸗ - 
— — U rien, Csparſettſamen, ang, und Eſſigſprit, Ne Hanf, Kaſe, Kleeſamen, lithograpiſche Steine, Es wird 3 
Lucerneſamen, Magneſit, Mühlenfabrikate, Obſt, gewohnliche inländiſche Oele, Wal, Ae 60 Morgen 


Helmverein. Thran, Vitriol und Iiniweiß. 
Sonntaß, den 26. d. Mis. Nachm. 2 U 

Liſſa. ell Vorm. 11 
Behrt ch Liſſa. Appell Vorm Pa 


na 
reinälolal, 


1 


und man wird finden, daß die Herrn Rei 
Was den ſo enorm billigen Preis des 
nen, noch geht es ins Fabelhafte, da für dieſen Preis am hie 


Die Verfaſſer dieſer für Herrn Reiß zu er Artikel haben gewiß nicht erwartet, 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


Die Frachtklaſſe: „sperriges Gut“, für welche bisher Doppelfracht erhoben wurde, iſt in dem 
Verkehre des Mittedeuſchen € Eiſenbahn⸗Verbandes aufgehoben worden. Die N 


Die Verwaltungen des Wen en Eiſenbahn⸗Verbandes. 
r dieſelben: 0 
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


erügten Mängel durch genaue Unterſ 
0 eſpendeten Lobhudeleien alle Grenzen überſchreiten. 
gen Orte ſehlerfreiere und beſſere 


agens aufmerkſam gemacht werden würde, 
Auguſt Hacke, Wagenbauer in Jauer. 


dahin gerechneten 


Erfurt, den 10. Juli 1857. 


Zeitung. 


Das todte und lebende Inventarium iſt voll 
agens anlangt, b kann man darüber weder ſtau⸗ — . — — — — 
i aftsgebäude befinden ſich in ganz 


D 55 ichn des Gutes kann jeder Zeit 
ie Beſichtigung ute 
erfolgen, und es können dort auch Anjchlag und 
Karte des Gutes, ſo e Bedingungen 
ufes eingeſehen werden. 3 
R Mechnitz babe ich auf dem 
Gute ſelbſt einen 1 Ahees, 
> 12 lage 10 ue, 5 Wohnzimmern, Keller, Bodengelaß ꝛc., iſt ver⸗ 
t und lade Kaufluſtige zu dieſem Le 
5 Bemerken ein, daß der Kaufvertrag 


ſofort abgeſchloſſen werden kann, ſobald ein an 


l. 
ech dsanwalt und Notar Salomon. 
um Ankauf einer Beſitzung mit 
euland in öſt 
apital von 3000 


K 
thek geſucht. 
2 ent 


weder einen Geblieben im Brennapya- 
ratbau praktiſch en 


ital, da er N 
Personliche Meldung wäre erwünſcht. Es er⸗ 


ilt eben jo auf portofreie schriftliche Anfrage 
s 44 re Auslunſt die Buchhandlung F. Kuhment 
in Kreuzburg. Pe 


Ein in Kreuzburg OS. am Ringe gelegenes 
elegant neu erbautes, maſſives Gewölbe mebi 
aͤnderungshalber⸗ ſofort zu vermiethen rei 

5 er t zu ve n reſp. zu 
beziehen. Daſſelbe eignet ſich wegen 4 — 
7 75 Lage, angenehmen Bauart und vor⸗ 
N N ich trocknen Kellerräumen zu einer E onditorei, 

odewaaren⸗ oder ähnlichen Geſchäften. Nähe⸗ 


res in der Buchhandlun \ 
in Kreuzburg a in 


tgebot ig iſt. 71 


ichiſch Polen ein 
Thlr. zur erſten 
Frankirte Adreſſen unter 
die Expedition der 5 

541] 


Zur Bewirthſchaftung eines Dekono- 
mie Gutes von 2400 Morgen Areal mit gr. 
Brennerei⸗Anlage, wird ein tüchtiger Inspek- 
tor zu engagiren gewünſcht. Nachweis. 
Jun, Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38 


ſchafts⸗ Terrain die Polizei, vielleicht auch die 


7 


FFC 


2 


7 N N 


FO | 
e C. Beermann in Berlin, u. d. Linden 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 71), 
| f empfiehlt in beſter Ausführung: 


aus Paris, an der 
gräfl. Henckel' ſchen 
Reitbahn, in der eigens 
. dazu erbauten Bude 
— 5 täglich von 3 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 
6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. 382 George Tietz. 


Zur Tanzmuſik 


Sonntag, den 26. Juli ladet ergebenſt ein: 
[736] Seiffert in Roſenthal. 


4 2 \ 8 Anwendung für jede Art Getreide, Hül⸗ 
JJ ̃ͤ ¼Ä— . ori. nu Haan Munssnee 
4 bis 8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreie Ausdruſch. 5 1 1 e, 

Anwendung: Für jede Art Getreide, e und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 


. n n ‚Seonsportabel, 19 Kurbeln und 5 3 kn Cin egen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 

icht: o Lentner. . : el. . eitstag. Raum zum Betriebe ohne Ra ür das Getreide: 7 Fuß La 6 F i is di ; 

mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernen Dreſchlorb. 110 Thlr. um für das { inge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchine 
Leiſtung: 30 Morgen in 12 Stunden bei 


Mäh⸗Maſchinen nach HUSSEY, verbeſſert nach GARRETT und KETCHUM. den und > Pferden. Diese Ma. 
ſchinen find im Laufe der Ausführung mit vielen Verheſſerungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen von Futtergewächſen, grünem 
Getreide, oder mit Furtergewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. Alle dieſe Hinderniſſe ſind bei den obigen Maſchinen 
befeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 Thaler. [760] 


Julius K a poll ſtandi je Füh 2 in für Reifen: 5 Hod . iſt e wut Alerbeil 9 [34] | 
Uliu re vollſtändige Führer für Reiſende durch: odann, J., Wundarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Nr. 1. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Nieſen⸗ u. Iſer⸗Nr. 3. Das Gläzer⸗Gebirge, 9 l 5 e , eee ſeiner phofiolo: | 

tein, Altwaſſer, Salz: ebirge nach Warmbrunn, | nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ giihen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 

1 und ins Ho gel Hirſchberg ꝛc. Dit Karte. Ball; Weckelsdorf 0 Zub 8 I 4. 31 5 Sgr. nr 

a ai Sgr. ] Flora. Sgr. ottre, P. . ärtner, is. i i . 
Ä e Sg fan, er Sudetens aer aan g 5 abe a 10 Rur ag 35 5 PS ner ais. Sein Anbau und feine Anwendung 
274 Sgr. — i Thlr. Kar 3 Ri i 5 r * 

om 7% Sgr. — Daſſelbe m ahlſtichen 1 Thlr. 10 Sg Res Wesen 20e Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſch math, 


Einem jungen Manne, welcher Luſt hat, die 
Piauoforte⸗Baukunſt zu erlernen, kann 
ein Platz nachgewieſen werden Ring Nr. 13 bei 
Julius Mager. 7471 


Ein Grundſtück 


in einer Vorſtadt Breslaus, welches ſich zu je⸗ 
der Fabrikaulage vorzüglich eignet, iſt unter 
billigen Bedingungen bald zu verkaufen. Nä⸗ 
beres Große⸗Groſchengaſſe Nr. 6 eine Stiege 
hoch, Morgens von 7 bis 8 und Mittags von 
12 bis 2 Uhr. 737 


[509] Verpachtung. 

Das maſſive Wohnhaus mit 4 gut eingerich⸗ 
teten Zimmern und Beigelaß nebſt Gartenland 
von 7% Morgen, bei dem Freigut Brodowze, 
Kreis Trebnitz, ½ Meile von Feſtenberg ent: 
fernt, ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden. Der 

ermin hierzu iſt auf den 30. Juli d. 9 Früh 
8 Uhr in Brodowze feſtgeſetzt. Pachtluſtige 
können Lokalität und Bedingungen auch vor⸗ 
zeitig einſehen, und haben ſich dafür bei dem 


irthſchafts⸗Inſpektor B Id in Groß⸗ 8 4 1 1 i 
e eee ae zu dem n Ein Freigut J a e be dee 
7 9 N = in der ſchönſten Gegend Mittelſchleſiens, mit 8 Gia Schwedelborſerſraße. 1135 


Be des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel, Kon⸗ 
tantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopenhagen, Krakau, 
Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Paris, Peſth, 
Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗ Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 be 
[63] Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mar) 


Volks⸗Garten. 


[590] Montag den 27. Juli: N 


Großes Gartenfeſt. 


Ida Hoffnungshütte. 
Oberſchleſiſche Aktien-Geſellſchaft für Bergbau und 
üttenbetrieb au Gleiwitz. 


Zur Gründung der obigen Aktien⸗Geſellſchaft nd die Herren [598] 
Ludwig, Erbprinz zu Bentheim, Durchlaucht, 
Graf Eduard v. Kielmannsegge, königl. hannoverſcher Staats: 
und Finanzminiſter, Excellenz, 

Kaufmann Brund Barth zu Erfurt, 

Kaufmann Guſtav Pfeiffer in Berlin, 

Grubenbeſitzer Carl Richter in Nicolai, 

Rechtsanwalt Richter in Nicolai, 

Kaufmann Auguſt Ritter zu Bochum, 

Regierungsrath Dr. Schüßler zu Burgſteinfurth, 

Rittergutsbeſitzer v. Thun⸗Gardawitz auf Gardawitz, 

Rittergutsbeſitzer v. 8 auf Wyſſocka, \ 

Stadtrath und Direktor Würzburger zu Bochum 
zuſammengetreten. — Zweck der Geſellſchaft iſt die Gewinnung von Braun⸗Eiſenerzen in 
den Feldmarken des Rittergutes Ptakowitz bei Tarnowitz in Oberſchleſien. 
5 Nach den amtlichen und privaten Gutachten bietet das Unternehmen die ſicherſten Aus⸗ 
ſichten auf reichen Gewinn und iſt für das auf 600,000 Thaler berechnete Anlage⸗Kapital zu 
3000 Aktien a 200 Thlr. eine Dividende von ca. 25 % zu erwarten. Die Reichhaltigkeit der 
Gruben, die überaus günſtige Lage bei Tarnowitz, wo billige Kohlen und bequeme Transport⸗ 
mittel vorhanden ſind, ſowie der Bedarf des nahen Rußlands an Eiſen und die Modifikation 
des ruſſ. Zolltarifs, — das Alles ſichert dem Unternehmen eine glänzende Zukunft. 

Aktienzeichnungen werden angenommen bei den Herren: 
Buch u. Willink in Amſterdam, 
Janatz Leipziger u. Co. in Breslau, 


Gutskauf! 


Ein Gut von wenigſtens 700 Morgen, mit 
ganz zuverläßigem, gutem Boden, gutem Inven⸗ 
tar und guten Gebäuden, in Schleſien oder 
Grafſchaft Glaz, in frequenter Gegend gelegen, 
wird mit 30,000 Thlr. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Offerten erbitte unter Adreſſe: II. L. 
ſrauco poste restante Breslau, [634 


= 180 Morgen Fläche, durchaus majjiv ge⸗ 
S baut, jhönes Wohnhaus, prachtv. Invent., 
S ſoll mit voller Ernte bei 6000 Thlr. Anzahl. 
= für 15,000 Thlr. verkauft werden durch den 
= Güter⸗Negozianten Ernft, Ring 40. [771] 


Echte [457 


Hamburg. Cigarren 


in vorzüglich ſchönen, abgelagerfen Qualitäten 
offeriren: Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 
Ein zuſammenhängender JFlächenraum von 
15 bis 20 Morgen fruchtbaren Bodens in der 
Nähe Breslaus wird zu kaufen geſucht. Gef. 
Adreſſen sub F. B. nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen. [627] 


Geſponnene Roßhaare 


offerirt billigſt: 749] 
ouis Berner, Ring Nr. 8. 


Eine deutſche Bibliothek 
von 1 3000 Bänden, 


neuere Romane, wird billigſt zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten und Kataloge werden franko 
unter der Chiffre M. R. poste restante Beu⸗ 
then O.⸗S. erbeten. [596] 

Tauenzien⸗Platz 4 (2 Treppen, nach vorn 
heraus) können 2 unmöblirte Zimmer an einen 
Herrn abgetreten werden (auch mit Bedienung). 

Ein Comtoir, Remiſe, Keller und 


Hofraum ſind Ring 16 bald oder Michaelis 
zu vermiethen. [641] 


u vermiethen 
Kleinburgerſtraße Nr. 9 eine Fe von 


Zu vermiethen und Term. Michaelis 

zu beziehen iſt Altbüſſer⸗Straße Nr. 14 

der zweite Stock, beſtehend aus 7 Piecen. . 

Auch find Stallung für 2 Pferde nebſt! 

„ Wagenplatz und 3 geräumig⸗trocknen La⸗ 

. gerkellern, Albrechts⸗Straße Nr. 38 zu 

1 vermiethen, und Näheres im Herren⸗ \ 
Garderobe⸗Magazin daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen. 


Ein auf einer der frequenteſten Straßen, nahe 
dem Ringe belegenes Verkaufsgewölbe mit dar⸗ 
anſtoßender Ladenſtube und ſonſtigem Zubehör, N 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Spezereige⸗ f 
fc betrieben wird, jedoch zu jedem andern 
aufmänniſchen Geſchäft geeignet, iſt mit ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien anderweitig zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Eigenthümer. - [770] 

Schweidnitz, den 23. Juli 1857, 

W. Meifiner. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 24. Juli 1857. g 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 90— 99 83 6274 Sgr. 
dito gelber 93— 97 83 66-74 „ 
Roggen 55— 56 54 50-52 „ 

te... 8-4 46 42—44 „ 
Hafer 35— 36 3 32—33 „ 
Erbſen 53— 56 4 42—45 „ 
Raps 105—109 101 ee 
Winterrübſen 106—110 103 
Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 


23. u. 24. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 

2 S ör. 3 Luftdruckbei 0% 2776779 27 ue Y 
Stuben, Kochſtube nebſt Zubehör 81 Luſtwärme + 108 105 2 8 } 
Reuſcheſtraße Nr. 36, 3 Thürme, Thaupunkt + 8,8 + 9,6 + 6,0 
iſt von Michaeli d. J. ab die Hälfte der erſten aa 83pCt. 93pCt. AS 

Etage zu vermiethen. Preis 240 Thlr. Nä⸗] Wind NW. 

heres beim Gaſtwirth Herrn Sina daſelbſt oder] Wetter heiter überwölkt Sonnenbl. j 
beim Wirth Kloſterſtraße Nr. 82. [743] ! Wärme der Oder + 14,4 


Mein hierorts gelegener, gegenwärtig im Neu⸗ 
bau begriffener „Gaſthof zum fchwarzen 
Adler“ wird Anfang Oktober d. J. beziehbar. 
Vorläufig habe ich für den Gaſthofsbetrieb einen 
Saal, 8 Zimmer, ! Küche, 2 Entree's und ge⸗ 
nügend Stallung, wie Kellerraum beſtimmt, 
doch bin ich im Stande, dem Wunſche nach mehr 
oder weniger Piecen nachzukommen. Kautions⸗ 
fähige Perſonen, welche ſich zur pachtweiſen 
Uebernahme meines Gaſthofes gut qualifiziren, 
erhalten auf portofreie Anfragen nähere Bedin⸗ 
gungen. Münſterberg, den 19. Juli 1857. 

[522] Otto Hirſchberg. 


Ecke des Neumarktes und der Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 65 iſt von Michaeli dieſes Jahres 
ab ein Gewölbe nebſt Keller zu vermiethen. 
Die Lage iſt eine außerordentlich günſtige, 
und wurde ein Glashandel in dieſem 
Lokal ſeit bereits 40 Jahren mit dem 
beiten Erfolge betrieben. 

Dieſes Lokal wird direkt von dem Wirthe 
vermiethet. [742] 


„Der Niederlagſchein B. Fol. 59 No. 36 vom 
28. Mai d. J. über 1 Ballen ungemaltte un⸗ 
gemuſterte wollene Waare, ſignirt m No. 28 
Bo. 451 Zt. iſt abhanden gekommen und wird 
hiermit für ungiltig erllärt. 59 
Breslau, den 25. Juli 1857. 
Meyer H. Berliner. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ver⸗ 
ſorgungsberechtigter Jäger, welcher auch der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht ein 
Unterkommen als Revierverwalter. Näheres zu 
erfragen bei Schwerin, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 9. [745) 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


S 1 fl U. 50 M. 3 & 
Anl: een | Oberschl, g e le 12 10m. Oppeln re 


‚ - . Ank. von üge Su. 30 M. Ab. züge 
Ephraim Meier u. Sohn in Hannover, Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 


Caſſel Kirchberg u. Co. in Köln. Auf von  Pogen.. { 
122227 D y ELLE UST 4 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 
Lieferung von Angler und Tonderſchem Vieh. dun } Berlin. Sang: Jg Uhr Ng. Perfonengüge J) Al N, 5% A8 l 


Den geehrten Herren Landbeſitzern Schleſiens mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich] Ank. von 


Einem hohen Adel in Ungarn, Siebenbürgen 
und Polen empfiehlt ſich ein Candidat philol. 
cat. zur Vorbereitung der Zöglinge für die un⸗ 
teren oder oberen Klaſſen der Akademie; ver: 
ſelbe war ſchon längere Zeit Gouverneur, kann 
den 1. Oltober o. J. ſeinen Poſten antreten und 
iſt ſehr gut empfohlen. Frankirte Briefe sub 
I. R. G. befördert die Expedition dieſer Ztg. 


ö > 9’ H . er 2 * 
1 in dieſem wie in früheren Jahren wieder 8 5 U. 20 Min. Morg., 12 YH 5 7 
u beich 8 b h 9 und Tonderſche tragende Ferſen — 5 dreh Freiburg. { 8 1 20 Min. Mora ale Sa? io 
Das am Br ee RE Wit: Pre Pa ia exgebenft erfudhe, fi: gerälligft bis zun 15. Yuan 837 bens Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, eichenbach und Waldenburg. 
2. 0. M. Zr 5 7 2 1 5 2 3 9 5 
terung ausgefallene [579] Friedeberg i. d. Neumark, den 23. Juli 1857. Chr. Naſſer. — Seen 3 5 . 80 113 Mg. 1 2 u. 90 55 Nit U. Ab. 


große Bergfeit 


mit Konzert und Illumination findet 
Sonntag den 26. Inli d. J. ſtatt, An⸗ 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem: 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz „A 


E f % Breslauer Börse vom 24. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


fang 5 Uhr, wozu freundlichſt eingeladen wird. 
2 5 r in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ Gold und ausländisohes Schl. Pfab. Lt. B. 4 | 99% B. 1 4 — 
Rittergüter⸗Verkauf. unc ea in een NED ee erden iu Der Au base 4 94 B. Sell. Regehr“ 20 f 0. |NeiserBrieger.]a 79 
Eine große Aüswahl der ſchönſten Güter im Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. . Friedrichsd or. e e % B. Närschl,-Mick.. 4 92% B. 
Großherzogthum Poſen, von 1000 bis 19,000 82 in Breslau. 5 Louisd’or ..... 1110 ½ B. Schl. Pr.-Obl.. 455 100% B. dito Prior. 4 — 
Morgen Größe, mit bedeutenden Forſten, weiſt Poln. Bank-Bill. 94% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
2. BE N a in Poſen, Oesterr. Bankn. 98 % B. Poln. erg .|4 927 3 Oberschl. 5 u 1305 B. 
exlinerſtraße Nr. 32, par terre. Preussisohe Fonds. dito neue Em.|4 4B. dito t. B. { B. 4 
96] A. Jerzewski. Doppel⸗Copier⸗Dinte, Freiw. St.- Anl. 4% 100 B. Pin. Schatz-Obl.i4 | — dito Pr.-Obl. 4, 88% B. 
"Zehn fette Maſtſchweine ganz ſchwarz aus der Feder fließend, und die, nachdem das damit Geſchriebene länger 4% 18524 100B, 15 500 11. 15 — mu dees ir 101% B. 
Zehn fette Maf ſchweine als acht Tage gelegen, noch die ſchönſte und vollkommenſte Copie liefert, empfiehlt in dito 1854 4% 100 B. dito à 200 Fl. — [Kesel-Oderberg. 459 % 6. 
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Cattern W. A. und % Flaschen a 12 und 7% Ser 593] 6 dito- 1856442 100 B. Kurh. Präm.-Sch. aus le | 2 
N R 2 rim.-Anl. 1854/3 ½ 119B, u 40 Thlr. — 1 rior. 44 — 

Ein Transport litthauer Reit: die Papier: Handlung von St.-Schuld-Sch. 3½ 84% B. |Krak.-Ob. Oblig.j4 80% B. N 
rund Wagen: Pferde ſteht von F Schrö der 1 2 3 5 7 — Haren r- 5 BAR 11105 Inländische Eisenbahn - Action | 
AN 9 is 1 ito ito ollgezahlte Bisenbahn-Actien. und 

17 EN MR Weben 85 a ’ Posener Pfandb.4 | 98% G. Berlin-Hamburg. 4 Far 4 eee 
Be Samnel Friedmann Albrechtsſtraße Nr. 41. dito dito 354 86% B. Freiburger 4 126 6. Ereib. II. Em. 4 |121% b. 
3 gen. Striemer. Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.& | 88% 6. Oberschl. III. Em. 4 127 ½ G. 
7 g 2 ü 1000 Rthir. 13% 88 B. | Köln-Mindener . 3 155% B. | Rhein-Nahebahn 4 = 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 56% B. 


7 7 ier b „A. = Oppein-Tarnow./4 | 88%. B. 
Der Abgang des einzigen Arztes eines Ortes in einer ſchoͤnen und Kehl. Rust -Prab 4 | 97% 8, | Glogau-Saganer|4 — Ihe 5 9577 B. 
wohlhabenden Gegend würde ſeinem Nachfolger eine einträgliche Praxis ſichern, ſowie Weshsel-Ovurse. Amsterdam 3 Monat 141% B. Hamburg kurse Sicht 151% G de R 
befondere Verhältniſſe feine Niederlaſſung ſehr erleichtern. Nähere Auskunft wird 2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
gern ertheilt von J. H. Büchler in Breslau, Junkernſtraße 12. (68s! 179% B. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — Ü— —¼-— —-T—t — — — .u.— — ———b — — — — — e ͤ z—ꝝ—¼:ũ —uyæ:g 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. N 


T! Mar O2 
‚Einen Zucht⸗Bullen, 
von Original⸗Frieſen gezogen, und 
Winterraps ſowie Avel 
offerirt zum Verkauf das Dom. Hundsfeld. 


